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( Fortsetzung . )
ttai veranlaßt Sie , Onkel Willy mit diesem

ander » kann man die That wohl nicht nennen ,

.�' "dung zu bringen ? «

�ulaß dazu finde ich in der Behauptung
r habe dem Bruder der Frau Generali «

gestellt , ihm die Papiere binnen drei

�äber V verschaffen. Würde er seinem Herrn

» » »
wäre furchtbar ! " sagte Arabella mit gepreßte ,*•

„ Wenn Mama da « erführe — "

l °ll ei nicht erfahren , Bella . warte « wir einst -

k
»tut . . �i, aber nach Ablauf der Fnst Anzeige,

He«!" " h « eine Pflicht erfüllen und die Sache unter -

« enn Onkel Willy dann al » der Schuldige er -
� wäre da » entsetzlich für un » Alle ! "

St, ; beten Wangen erbleicht waren .Achten Sie da » nicht

sagte

beruhigte Siegfried sie, im

in der besten zukünftigen Gestaltung der Dinge die Frau
einnehme « wird . Sie wird „ wieder " ganz ihrer Aufgabe
in der Familie leben , nur daß da » Dasein in der Familie
durch den zunehmenden Kultur - und Bildu «g»fortschritt be -
deutend verschönt und veredelt sein wird — so versicher « die

Vertheidiger de « Alten . Die Familie wird „dermaleinst "
auf ihre eigentlichste Funktion beschränkt und der Frau der

Weg gebahnt sein , an jedem Erdenglück , an aller Thätigkeit
und allem Genuß gleiche « Antheil wie der Man « zu nehme «
— so erklären die Vorkämpfer de » Neuen . Z « der un¬
mittelbaren Gegenwart thun , wie gesagt , andere Dinge noth .

Denn immer stärker , immer unmittelbarer , immer folgen -
schwerer zieht der moderne Produktion »prozeß die Frau in

seinen Bereich . Täglich , ja stündlich betritt sie neue Ge -

biete de » industrielle » und gewerbliche » Lebens . Z » der

Textilindustrie sind nunmehr ganz oder fast ebensoviele
weibliche als männliche Arbeiter beschäftigt , da » Gleiche
geht in zahlreichen andere « Fabrikationtzweige « vor sich
und für den weiblichen Geschäftsreisenden wird die Sprache
bald de « Ausdruck commiae voyagense bilden müsse ».

Die Arbeit de » Weibe » repräsentirt für die de » Manne »
eine drückende Konkurrenz . Unter sich aber unterbietet sich
die weibliche Arbeit »kraft um so mehr , al » technische Vor -

kenntniß so gut wie gar nicht verlangt wird und somit da «

Angebot in » Unermeßliche wächst . Für de » Knaben besteht
in jedem Handwerk , in jeder Branche eine drei - und vier -

jährige Lervzeit ; da » Mädchen gilt nach dreiwöchentlicher
Uebung al » fertige Stepperin oder Chemisette - Näherin .

Die Beseitigung der industrielle « Arbeit verheiralheter
Frauen hoffe » wir von einem staatliche « Gesetz . Die Arbeit

unverheiratheter und alleinstehender weiblicher Personen zu
verbieten , hieße denselben die einzige Quelle ihre « spärliche »
Erwerbs nehmen ; hier gilt e» nur , eine » auskömmlichen
Lohn zu erringen . Die Bewegung nach beide « Ziele » aber

erfolgt von unten , sie geht von de « Angehörige « der arbei -

tenden Klasse selbst au « . Wa » wir von einer Statistik der

Frauenarbeit besitzen , ist äußerst spärlich , also scheint auch
die Sammlung diese » Material », welche alle « Versuche « zur

Besserung vorangehe « muß , den Arbeiterinnen - Vereine « oder

Arbeiterinnen - Kommissionen überlassen werde « zu solle ».
Schon sind in den öffentliche « Versammlungen der

Arbeiterinnen über die Lohnhöhe in manchen Branchen
Mittheilungea erbracht worden , welche in Erstaunen setzten .
Die Billigdenkendea in alle » Kreisen könne « nicht umhin ,
anzuerkennen , daß da » Interesse de » Gemeinwohles Abhilfe
gebieterisch erheischt. Zwar suchen gewisse Interessenten die

Arbeiterinnenbewegung dadurch in Mißkredit zu bringe »,
daß sie dieselbe al » sozialdemokratisch denunztre ». Also
nur vom sozialdemokratischen Standpunkte au » hätte e »

demnach Sinn und Berechtigung , eine « ausreichenden Ar -

schlimmsten Falle wird dem Kammerdiener allein die ganze

Schuld in die Schuhe geschoben . "
„ Aber meine gute , scharfblickende Mama wird die

Wahrheit doch erkennen . "

„ Und , seien Sie einmal ganz aufrichtig , Bella , wen »

dadurch ein Bruch zwischen Ihrer Frau Mama und deren

Bruder herbeigeführt würde , könnten Sie da » bedauern ? "

„ Nein, " antwortete Arabella nach kurzem Zögern ,
we»halb sollte ich da » Ihne » gegenüber leugnen ? Onkel

Willy ist nie mein Freund gewesen , und er hat auch nie

danach gestrebt, e » zu werde » . Ob ich da » bedauern soll ,

weiß ich nicht , ich habe über diese Frage oft nachgedacht
und keine befriedigende Antwort darauf gefunden . "

„ Er wird auch mein Freund niemals werden, " sagte

Siegfried , „ich bekenne Ihne « da » mit derselben Aufrichtig -
keit . Liegt die Schuld an mir oder an ihm, ich weiß da »

nicht, uno e < wäre auch unnütz , der Ursache »achforsche »

zu wollen . Sie waren ja zugegen , alt er sich so unfteund «

lich, ich möchte fast sage « herausfordernd mir gegenüber

benahm . " , „
„ Sie waren schon früher mit ihm zusammen getroffen ? "

fragte Arabella , ihn gedankenvoll anschauend .

„ Nur einmal , und schon die ersten Worte , die wvr mit

einander wechselten , ließe « mich erkennen , daß zwischen un »

sich niemals em freundschaftliche « Verhältmß gestalte » würde .

E » mag sein , daß die Abneigung meine » Vater » gegen diese «

Herrn nicht ohne Einfluß auf meine Anschauungen gebliebe »

ist, aber ich gebe Ihnen daneben auch d,e Versicherung , daß

ich mit der festen Absicht hierher kam , leben Wortwechsel zu

vermeiden "
. , � -

. Ich glaube Ihne « da », auch ohne daß Sie e» sagen "

erwiderte Arabella ; „ich weiß 1" , auf welcher Seite die

Schuld und auch die Herautforderung ' st. Und ich

wäre , mir ist da » au » verschiedenen Aeußerunae » meme »

würde ; den Bruder verachten zu müssen , da » möchte ich

meiner theure « Mama nicht wünsche «/

beitSlohn zu fordern ! Ein Zugefiändniß , da » die Sozial «
demokratie freilich mit Genugthuung erfüllen wird ! In «
dessen mehre » sich die Stimme » der Beifallpflichtenden und

Sympathischgefinnte » in allen Bevölkerungskreisen . „ Wir halten
e» für einen Segen , daß all da » Elend einmal an »
Licht gezogen worden ist " — äußert selbst da » vornehme
Manchesterblatt , die „Voss . Ztg . " , den Damenmäntel -

Schneider « gegenüber in ihrem Bericht über die letzte Ver -

sammluag derselben . Uno wahrlich , die Summe diese »
Elend » ist groß und zur Abhilfe ist e« hohe Zeit .

Der Verein der Arbeiterinnen wird demnächst durch
Ausgabe von Fragebogen eine Statistik der gewerbliche «
und industrielle » Frauenarbeit in Berlin , namentlich der
Lohnhöhe und der Arbeitszeit , zu schassen versuchen . Ob
altdaaa die Vereiniguna der Arbeiterinnen im Stande sei «
wird , au » eigener Kraft „all da » Elend " oder auch nur
eine « wesentliche« Theil desselben zu beseitige «, oder inwie -
weit die Mitwirkung der staatlichen Gesetzgebung , der Agpell
an die Gesellschaft wirksam erscheint , ist an zweiter Stelle
zu erörtern . „Arbeiterfteunden ' in allen Parteien wird sich
hier die Gelegenheit darbiete «, ihre Auftichtigkeit wie ihre
Fähigkeit auf diesem Gebiete praktisch darzuthun .

Vorläufig zollen wir dem Vorgehen der Arbeiterinne »
unsere Anerkennung und wünschen diesem Werke de « beste «
Fortgang . An den gesammten Arbeiterinnen Berlin » aber
wird e» sei », da » Interesse , welche « sie alle und jede Einzelne
von ihnen an der Lohnfraae hat , zu erkennen und diese
Erkenntniß zu bethätige ». Zu diesem Zwecke werde « sie sich
entweder dem Verein al » Mitglieder anschließen oder min -

besten * durch aufmerksame und genaue Autfüllung der bald

autzugebenden Fragebogen den Zweck der Bewegung förder »
helfe «. Sehr wenig ist e», wa » von dem Einzelnen ver -
langt wird , und die Unterstützung der im allgemeinen ge «
schultere » Männer wird ihnen dabei hoffentlich auch nicht
fehle « — möge nicht Gleichgiltigkeit oder Verständnißlosigkeit
auch noch von der Erfüllung diese » Wenige » abhalten .

Politische Urberstcht .
Der Antrag auf Abänderung de » § 22 de » Preß -

gesetzeS vom 7. Mai 1874 wird folgendermaßen begründet :
ES empfehle sich , in der Aendemng des geltenden Recht »
nicht weiter zu gehen , al » im Interesse de » Rechtsschutzes er -
forderlich sei . Der Entwurf hat deshalb davon abgesehen, den
erwähnten Grundsatz unsere » Strafgesetzbuchs , wonach eine
UnterbrechungShandlung nur gegen den von ihr betroffenen
Thäter wirkt , zu durchbrechen , da eine Abweichung von diesem
Grundsatz über da » hervorgetretene Bedürfniß hinauogcbcn
und eine Verlängerung der Verjährungszeit auch gegenüber
solchen Betheiligten zur Folge haben würde , deren sofortiger
Verfolgung kein Hinoerniß entgegensteht . ES verdient viel -

Sinnend blickte Siegfried durch die Bäume hinau « auf
den blühenden Garte » .

Der alte Verdacht war wieder rn semer Seele ausge -
stiege «, die Mittheilungen Georg« hatten ihn geweckt . Be -
zog sich da » Geheimniß jener Papiere auf ein Verbrechen ?
Wurden « ihnen die Ereignisse jener verhängnißvolle » Nacht
enthüllt ? Oder enthielten sie am Ende nur unwesentliche
Mittheilungen , die nicht de » Werth hatten , den der Gärtner
auf sie legte ?

Georg allein konnte darüber Aufschluß geben , und
Siegfried war entschlossen , nicht zu ruhen , bi » er diese »
Ausfchluß erhalten hatte .

Arabella sah ihn erwartungsvoll an , sie wollte seine «
Gedankengana nicht stören , sie wartete darauf , daß er da »
Gespräch wieder anknüpfe « werde .

Endlich strich er mit der Hand über die Stirne , al « ob
er die Bilder , die ihn beschäftigten , verscheuchen und seine
Gedanken wieder sammeln wolle .

„Verzeihen Sie mir , Bella, " sagte er mit gezwungenem
Lächeln , indem er sich erhob und ibr mit einer Verbeugung
de « Arm bot , „ da « Amt eine » Untersuchungsrichter» ist ein
Dornenstrauch , der keine Rose « trägt . "

„ Gehen wir zur Mama, " erwiderte Arabella , „ Sie
werde « bei ihr die verlorene Heiterkeit wieder finden . "

„ Ich kam in heiterer Stimmung hieher , die Mitthei -
lungen de » alten Manne » haben mich zu ernstem Nachdenke «
angeregt . Ich will Ihre » Onkel nicht anklagen , Bella , aber
ich kann auf der andere » Seite auch der Vermuthung nicht
wehre «, daß er jene « Brief veranlaßt hat , der meinen Vater
vo » meinem erste » Besuche hier unterrichtete . "

„ Da » wäre abscheulich !"
„ Ich wiederhole , behaupten will ich e » nicht . E » war

ei » anonymer Brief , und die Ausdrücke, deren sich der
Schreiber bediente , ließen auf sehr geringe Bildung schließe »,
aber ich wüßte Niemand außer dem Erwähnten , der ei »
Interesse daran habe » könnte , meinem Vater diese Mitthei -
lung zu mache«. "

„Besitzen Sie den Brief ? " ftagte Arabella .
„ Ja , aber ich habe ihn nicht mitgenommen , da e «

nicht meine Absicht war , mit Ihne » über diese Sache zu reden .



mehr den Vorzug , lediglich d! « erwähnten Fälle eines der

Strafverfolgung entgegenstehenden thatfächlichen Hindernisses
ins Auge zu fassen und denselben dadurch gerecht zu werden ,
daß man die Versährung gegen den Thäter so lange ruhen
läßt , als diese Hindernisse besteben . — Indem der Entwurf
von diesem GefichtSvunlt ausgeht , fügt er demselben noch
eine wesentliche Einschränkung in der Richtung bei ,
daß daS Ruhen der Verjährung gegenüber dem unbe -
kannten oder abwesenden Thäter nur unter der Vor
aussetzung eintreten soll , daß innerhalb der Frist von
6 Monaten eine die Verfolgung des Verbrechens oder Ver
gehen bezweckende richterliche Handlung vorgenommen wird .
Das bisherige Recht wird hierdurch insoweit aufrecht erhalten ,
als eS ohne Verletzung der Rechte der Strafverfolgung zuläsfig
erscheint . Ist binnen 6 Monaten nach tyt Verbreitung des

PreßerzeugnisseS von der zur Verfolgung berufenen Behörde
oder Privatperson eine auf dasselbe bezüguche richterliche Hand�
lung nicht ausgewirkt worden , so soll die Verjährung gegen
alle Betheiliaten vollendet sein , ohne daß eS darauf ankommt ,
ob die Strafverfolgung gegen dieselben während des ftaglichen
Zeitraums möglich gewesen ist oder nicht . — Wenn in dieser
Weise den Rechttnachtheilen , welche die kurze Verjährung der

Preßdelikte in gewissen Fällen nach sich zieht , zu begegnen ist ,
so kann eS doch nicht die Abficht sein , die Verjährung der
durch die Presse begangenen Verbrechen und Vergehen später
eintreten zu lassen , als dies der Fall sein würde , wenn jene
Delikte lediglich der Verjährung deS gemeinen Rechts unter¬
worfen wären . Da aber jenes Resultat in Folge des zeit »
weiligen Ruhens der Verjährung unter Umständen fich ergeben
könnte , bedurste es noch der besonderen Bestimmung in dem
Echlußabsatz deS Entwurfs , um eine solche Eventualität auS «
zuschließen.

Aus dieser Begründung erfährt man das nicht , was zu
wissen zunächst Jedermann begierig sein muß : welches Be -

dürfniß zu einer Abänderung , wie die beantragte , fich denn

gellend gemacht hat .
Eine Anlethe - Vorlage wird dem Vernehmen nach dem

Reichstage wiederum in bevorstehender Sesfion zugehen . Die -

selbe soll zur Bestreitung außerordentlicher Bedürfnisse der

Post - und Telegraphen , sowie für Zwecke der Marine - Vermal »

tung gefordert werden . Ob in derselben auch die Mchraus -

gaben für die Heeresverwaltung , soweit sie nicht den laufenden
und außerordentlichen Ausgaben zuzuzählen find , einen Platz
finden werden , steht einstweilen noch dahin : dagegen heißt es ,
daß die Marine außeretatSmäßig erhebliche Nachforderunaen
in Antrag dringen wird . Zweifellos wird fich unter denselben
auch eine Posttion zur Beschaffung eines Ersatzschiffes für die

untergegangene Korvette „ Augusta befinden .

Nach § 1 deS Verwendungsgesetzes ( lex Huene ) vom
14 . Mai d. I . soll der auf Grund des z 8 des Reichsgesetzes
vom 15 . Juli 1879 auf Preußen entfallende Antheil an dem

Ertrage der Getreide und Viehzölle , abzüglich eines der Staats «

kasse verbleibenden Betrages von jährlich 15 Millionen Mark ,
den Kommunalverbänden überwiesen werden . Nachdem die

Ergebnffe der Waareneinfuhr in den freien Verkehr deS

deutschen Zollgebiets für die Zeit vom 1. Januar biS ult .

September d. I . von dem kaiserl . stattstischen Amt kürzlich
veröffentlicht worden find , läßt fich der Betrag , welcher für die

beiden ersten Quartale des EtatsjahreS 1885/86 den Kommunal¬

verbänden au « den genannten Zöllen zusteht , annähernd be -

rechnen. Einer genauen Berechnung steht der Umstand ent -

gegen , daß in den monatlichen Einfuhrlisten die Verzollungen
von den Privatniederlagen für Getreide ( Mühlenläger ) unve »

rückfichttgt bleiben , und daß fich auS den Zollaversen , welche
für die vom Zollgebiet ausgeschlossenen Bundesgebiete an die

Reichskaffe abzuführen find , der auf die Getreide » und Vieh -
zölle entfallende , in der nachstehenden Berechnung mll anzu -
seyende Bettag nicht ficher ausscheiden läßt . Der Ertrag der

Getreide - und Viehzölle in den Monaten April bis inkl . Sep «
tember d. I . läßt fich auf 14 526 576 Mark berechnen . Außer¬
dem Verzollungen auS den Mühlenlägern ( nach Verhältniß
der Verzollungen im Jahre 1884 und unter Berücksichtigung
der eingetretenen Zollcrhöhungen ) etwa 1 500 000 Mk , zu¬
sammen 16 026 576 Mark . Davon geht ab : der nach Maß¬
gabe der Bevölkerung auf Luxemburg und Jungholz
fallende Theil 73 100 Mark , bleiben 15953 476 Mark .

Hierzu tritt der verhältnißmäßige Theil der Aversa von den
Zollausschlüssen mit etwa 350 000 Mk. , zusammen 16 303 476

Mark . Davon berechnet fich der Antheil Preußens nach dem

Verhältniß der Matrikular - Bevölkeruna vom 1. Dezember 1880

( 27 279 III von 45234061 ) zu 9 832067 Mk . Der hiervon
nach § 1 des Gesetz «? vom 14. Mai d. I . der Staatskasse
vrrbleibende feste Antheil beträgt für 6 Monate 7 500000 Mk .

Zur Uebernahme an die Kommunalverbände bleiben somit
2 332 067 Ms . Bei der Berathung deS Gesetze ? im Abgeord -
netenhause ist die fich für die KreiSverbände aus den land -

wirthschaftlichen Zöllen ergebende Einnahme auf ca . zwanzig
Millionen Mark jährlich geschätzt worden . Nach den Ein -

nahme- Resultaten de » ersten Haldjahres , in welchem allerdings
die Zollerhöhungen noch nicht zur vollen Wirksamkeit gekom -
men find , läßt fich schon jetzt mit Bestimmtheit annehmen ,

Nachdem aber die Mittheilungen de « Gärtners mich ver -

anlaßt haben , meine offene Meinung über jenen Herr «

auszusprechen , will ich Ihne « auch diese » Verdacht nicht

verheimlichen . ES war längst mein Wunsch , daß eS mir

gelingen möge , meinen Vater mit Ihrer Frau Mama aus -

zusöhnen , eine Annäherung , wen » auch nur allmälig , zu
vermittel » ; diesem Bestrebe » tritt Herr Rabe entgegen , und

welche Gründe ihn dazu bewege » , kann unS wohl nicht
zweifelhaft fein . "

„ Wenn er fich solcher Mittel bediente , dann — aber

ich glaubte , wir würden inS Schloß gehen ! "

„ Ich kann nur «och wenige Minuten bleiben, " sagte

Siegfried in bittendem Tone , „gestatten Sie mir das

Vergnügen , fie in Ihrer Gesellschaft verbringen zu

��Arabella war stehen geblieben . ihr Blick ruhte for -

schend auf ihm , und ei » leichter Schatten umwölkte ihre

fürchten , Ihrem Herrn Papa könne abermals

Mittheilung gemacht werden ? " fragte fie.
„ Fürchten ? Nein , wenn ich auch zugebe « will , daß es

mir nicht angenehm wäre . Fürchtete ich die Vorwürfe

Papa ' S, so würde ich überhaupt nicht kommen, " fuhr er in

heiterem Tone fort , „ein Vorwurf kann mich ja nicht tteffen ,

wenn ich der inneren Stimme folge . "
Verwirrt senkte Arabella die Wimpern , er sollte

in ihren Auge « nicht lesen , wie sehr diese Worte fie be -

glückten.«� � foII
. . Mama sagen , wenn fie fragt ?" er -

widerte sie. „ Es wird ihr ja nicht verschwiegen bleib «, ,

daß Sie hier gewesen sind , Georg erzählt gewiß, daß S,e

den Vorfall untersucht habe«, er thut ei schon deshalb , um

� Änn sag«! Sur Wah/hzit, Bellas «s liegt ja

kein Grund vor , jsie zu verheimlichem Grüßen Sie Ihre

liebe Mama , und sage « Sie ihr , ich habe sehr bedauert ,

ihr meine Aufwartung nicht machen zu können . Durch die

Untersuchung sei meine Zeit voll in Anspruch genommen

worden . Aber erwähnen Sie , ich bitte Sie noch « » mal

darum , nichts von dem, wa , ich über ihren Bruder ge -

daß die Ueberweisunaen für daS Jahr 1885/86 hinter jener
Summe weit zurückbleiben werden . Es kann höchstens auf 10
Millionen Mark gerechnet werden . Die betheiligten Kommu -
nalverwaltungen dürften deshalb gut thun , die ihnen für das
genannte EtatSjahr in Ausstcht stehenden Beträge , deren Fest -
stellung und Zahlung nach den im Abgeordnetenhauie regle -
rungSseitig abgegebenen Erklärungen frühestens im Juni 1886
erfolgen kann , bei Aufstellung ihrer Etats für 1886/87 mög¬
lichst vorfichtig zu veranschlagen .

Folgende allgemeine Verfügung de « Justizministers
betteffend die Protokolle über die Hauptoerhandlungen in
Strafsachen , welche an sämmtliche Geiichtsbehörden gerichtet
ist , wird unterm 2. November im Justiz - Ministerialblatt ver -
öffentlicht :

„ Durch die allgemeine Verfügung vom 7. Dezember 1882
find die Gerichtsbehörden auf die Unzuträglichkeiten hinge -
wiesen worden , welche daraus erwachsen , daß vielfach in den
Hauptverhandlungen der Sttafkammern und der Schwurge -
richte die Aussagen der vernommenen Personen nicht in das
Protokoll aufgenommen werden . Dieser Hinweis hat nicht
überall die genügende Beachtung gefunden ; denn in den dem
Justizminister erstatteten Berichten der Prvvinzialbehörden wer -
den noch immer Klagen über jene Unzuttäglichkeiten erhoben .
Zuvörderst macht fich der Mangel einer Protokollirung der ab -
gegebenen Aussagen in denjenigen Sachen geltend , in denen
ein Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens angebracht
und auf angeblich neue Ausführungen ( § 399 Nr . 5 der

Strafprozeßordnung ) gestützt wird . Für die Prüfung , ob eine
Anführung wirklich neu sei , wird oftmals dem Richter die ge «
nügende Grundlage fehlen , wenn aus dem Protokoll über die
stattgehabte Hauptverhandlung nicht zu entnehmen ist , was die
Zeugen in dieser bekundet haben . Nicht minder schwer fällt
der Umstand ins Gewicht , daß es beim Mangel der Protokolli -
rung nicht wohl möglich ist , einen Zeugen , der in der Haupt -
»« Handlung eidlich eine falsche Aussage abgegeben hat , des
Meineide « zu überführen , da der Inhalt ein « nicht zu
Protokoll genommenen Aussage fich nachträglich fast niemals
mit solcher Zuverläsfigkeit feststellen läßt , wie es zu einer Ver -
urtheilung wegen Meineides «forderlich ist . E s i st n a ch
den erwähnten Berichten wiederholt vorge -
kommen , daß die Ue Verführung von Personen ,
welche des Meineides dringend verdächtig
waren , lediglich durch den Mangel einer
Niederschriftder von ihnen abgegebenenAus -
sagen verhindert wurde . Es bedarf keiner Aus -

führung , in welchem Maße durch das öft « e Vorkommen solch «
Fälle das öffentliche Wohl und insbesondere die Eich « hett der

Rechtspflege gefährdet wird . Die bezeichneten Mißstände be «
dürfen einer oalvigen Abhilfe, und d « Justizminister steht fich
deshalb veranlaßt , den Gerichtsbehörden von . Neuem dringend
zu empfehlen , in den strafgerichtlichen Hauptverhandlungen den
wesentlichen Inhalt der Aussagen der vernommenen P « sonen
in das Protokoll aufzunehmen , überdies aber in allen geeigneten
Fällen von d « Bestimmung des § 273 , Abs . 3 d « Straf -
Prozeßordnung Gebrauch zu machen . "

Ein großer Eozialistenprozeß war für Elberfeld
und Umgegend angesagt . Geheime Verbindungen , v « botene

Versammlungen sollten " stattgefunden haben und " jetzt entpuppt
fich alles als ein — Epa ziergang . „ Ein Spaziergang
nach Langcnhausen " — so könnte man das Objekt der Gerichts -

»« Handlung in Lennep nennen , die fich am letzten Dienstag

abgespielt hat . Es waren der Betheiligung an einem öffent -
liehen Aufzuge , zu welchem nicht die erford «liche polizeiliche
Genehmigung eingeholt worden , angeklagt der ReichStagsab -
geordnete Harm nebst noch dreier Theilnchmer von Elberfeld
und je einem von Barmen und RonSdorf . Ader nur einer
der Theilnehmer wurde zu 5 M. Geldsttafe verurtheilt , die
anderen Angeschuldigten wurden freigesprochen . — Trotzdem
He « Abg . Harm zugegen gewesen ist , scheint doch die ganze
Gesellschaft sonach äußerst harm l o s gewesen zu sein .

Belgien .
Gelegentlich deS am 2. d . M._ _ _ _ _ _. stattgehabten „ Todtentages "

veranlaßt « ! in Brüssel ansässige Sozialisten eine Demonstra¬
tion . Im geordneten Aufzuge , an Zahl 200 , zogen fie zu dem
den Soldaten von 1870 von Frankreich errichteten Denkmal
und an ihm hielt Deluc , ein ehemaliger Verbannter von 1851 ,
eine Ansprache , die fich im Ganzen vor den früheren hier ge -
baltenen Reden durch Mäßigung auszeichnete . Der Redner
sprach fich entschieden gegen jeden Krieg zur Rückeroberung
von Elsaß - Lothringen aus . „ Genug der Kriege ! Genug der

vergossenen Thränen ! Genug des vergossenen Blutes ! Ver -

zichten wir auf die furchtbaren Waffenrüstungen , die die beiden
Länd « erschöpfen , die industtielle KrifiS verewigen , die sozialen
Reformen verhindern und das Elend der Arbeiter noch uner -
träglicher machen ! " Was die franzöfische und deutsche So «

zialistcnpartei verlange , sei , daß die Elsäss « und Lothring «
in frei « Abstimmung über ihr Schicksal selbst entscheiden
müssen . Das sei das Ziel der verbrüderten Sozialisten
Deutschlands und Frankreichs ; fie werden diese friedliche
Lösung des Konflikts durchsetzen ! — ein Schluß , der von den

äußert habe , ich bin ja selbst meiner Sache noch nicht
sich «, und selbst wenn ich es wäre , so fehlten mir doch die
Beweise . "

„ Und darf ich nun auch eine Bitte an Sie richten ?"
fragte Arabella .

„ Was es auch sein mag , ich »«spreche schon jetzt , sie
zu erfüllen . "

„ Die Erfüllung ist so schwierig nicht . Wenn die V « -
Hältnisse Sie vielleicht nöthigen , etwas gegen Onkel Willy
zu unternehmen , wollen Sie dann zuvor mich unt «richte »,
damit ich Mama vorbereiten kann ? "

Siegfried blickte sie lange prüfend an , ein feines Lächeln
unspielte seine Lippen .

„ Damit bieten Sie mir ein Schutz , und Trutz .
bündniß an, " sagte « , „darf ich eS als solches auf -
fassen ? "

Wied « stieg eine vetrSthensche Gluth in die Wangen
des Mädchens ; aber rasch entschlossen legte sie ihre Hand
in die seinige .

„ Dem Edelmann darf ich vertrauen, " erwiderte sie ; „sei
eS denn , ich bettachte mich von diesem Augenblicke an als
Ihre V« bündete . "

„ Und uns « Bündniß hat einen edlen Zweck, " vnsetzte
Siegfried , die kleine Hand festhaltend und ihr mit einem
ernsten Blick in die Augen schauend . „ Glauben Sie mir
Bella , Ihre Frau Mama wird uns einst dafür danken , daß
wir ihretwegen in den Kampf mit ihrem Brud « eingetteten
sind . Ei « leicht « Kampf wird es nicht sein , es wäre
thöricht , da » glaube » zu wollen , ab « mich soll « gerüstet
finden . "

„ Und auch mich — Siegfried I "

„ Ich danke Ihnen, " flüsterte der junge Mann , fteudig
bewegt , „ von nun an w « de ich stolz sein auf meinen
Namen , hatte ich doch bisher keine Ahnung davon , daß «
so schön ist. Leben Sie wohl , Bella , auf recht baldige «
Wiedersehe » ! " *

Er drückte ihr noch einmal die Hand , dann eilte et
von dannen und Arabella stand noch lange aus derstlw
Stelle und blickte gedankenvoll in die Ferne hinaus trotz .

Franzosen lebhaft beklatscht wurde . Nach der Feier zcrsW
fich der Zug .

R u tz l a « d .
Urb « die Verfolgungen , welchen die lutherische Kirdsts

den Ostseeprovinzen ausgesetzt ist , gehen der „Nat . - Ztg "
folgenden Einzelheiten von zuverläsfig « Seite zu. die if
das Systematische dieser Maßregel keinen Zweifel W*
Augenblicklich find in Livland vierzehn lutherische Predlz »
darunt « Propst D. in Kalzenau und Pastor B. in Prlz ««
wegen angeblicher Beleidigung der griechisch orthodoxen 5 »
fesston unter Anklage gestellt . In Kurland find Pastor
Dondangen und Pastor T. in Jrben des gleichen Berget »
angeklagt ; Pastor K. steht im Falle seiner Schuldigspreit >a>
auf sämmtliche Punkte der Anklage der Entziehung
Rechte und der Verbannung nach Sibirien entgegen .
find es niedrige , augenscheinlich zum großen Th ' il auf dck
williger Erfindung beruhende Denunziationen , Entstellung
u. s. w. , auf Grund deren die Anklagen erhoben worden F
In den dem Einsender bekannten Fällen hatten die
einfach ihre Gemeindeglieder ermahnt , ihrer Konfesston W

zu bleiben , und ihnen die Vorzüge derselben auseinan�
gesetzt, ohne jedoch der griechisch >orthodoren in beleidige »�
Form zu nahe zu treten .

Dänemark .
Aus allen Theilen des Landes gehen Nachrichten

welche deutlich erkennen lassen , daß der bir herige passtve Wig
stand des Volkes gegen das Eftrup' sche Regiment einen �gegen
aggrcsstoen Charakter anzunehmen beginnt . Besonders�
Jütland wnden die Steuerverweigerungen häufiger , den
exekutoren will niemand als Zeuge asststiren und bei v

Auktionen zum Verkauf der Pfandobjette . welche immer 0

großen Menschenmengen besucht werden , findet fich selten�
Bieter . Wie jetzt verlautet , find die Steuerexekutoren i » £
Provinzen angewiesen worden , alle wegen EteuerverweigeruiE
abgepsändeten Sachen nach Kopenhagen zu senden,
konservativen Trödler schon kaufen wurden . Unter den »

amten finden fich bereits mehrere , die lieber ihre Siel
aufgeben , als zu Handlangern der Diktatur werden .
Bürgermeister von Aarhus und zwei Hardesvögte habenffr ftdrv* Herl nS* Via*- - - fi _ _ _ ——�1C~~f r -f _ _ _/Tf . c�u*
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Tagen des Skeberthums nicht mangeln . Auf vielen
des platten Landes haben die Kommunalvorstcher ihre ÄfJ
niedergelegt und täglich wird noch von neuen AmtsM
legungen berichtet ; die Motivirungen find meist kurz ?!
bündig . Ter Kommunalvorsteher Thomsen in Flakkel
Sorö auf Seeland schreibt seiner vorgesetzten Behörde ,
sein Amt niederlege , „ weil ihm dasselbe unter den jetzt
getretenen Verhältnissen Verpflichtungen auferlegen
welche er nicht zu übernehmen wünsche . " Der dänische
kratische Verein , dessen Leitung in den Händen des
schaftlichen Vorstandes der vereinigten Linken des Fol!
liegt , entwickelt eine große Thätigkeit ; alles waS sich ' - j
nennt , schließt sich dem Vereine an , der jetzt Filialen in �
Wahlkreffen des Landes und eine festgcschlossene Organs

Gestern haben viele oppositionellen V« eine in %
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Kommunales .
W. Städtische Steuern . Die Hundesteuer für

jähr 1886/87 ist m Einnahme mit 284000 Mark und in
"

daher pro 1886/87 auf 440000 Mar . .
w. Bei den Ergänzungswahlen für die

ordneten - V«sammlung werden zu den Wahlvorstehern .
auf Grund der Städteordnung der Ober - Bürgcr meist «
nennen hat , weder Magrstratspersonen noch Stadtoer
vielmehr vorzugsweise Bezirksvmsteh « und andere in st
Ehrenämtern befindliche Personen « nannt werden .

w. Die Frühwagen der Pferde - Eisenbah » 3 "
eines an den Magistrat von der Direktion der Groji »
liner Pferde Eisenbahn-Aktiengesellschaft eingereichten
üb « den Erfolg des Betriebes der seit dem 31 . Aui
eingestellten Arbeiterfrühwagen hat d « Magistrat be
den von d « Direktion beantragten Abänderungen dr - v
planes und dei Tarifs seine Genehmigung zu cirhcilrj' ' f
Benutzung der Arbeiterfrüh wagen ist nach Angabe %
rektion nicht derartig «folgt , wie dieS vorausgesetzt
mußte . Es werden daher mit Genehmigung deS w
auf Anttag der Direktion aufgehoben die Wochenabo >p
mit 90 Pf . und die Frühwagen auf den Strecke »
burgstraße —Landsderger Thor , welche bisher gar niosi
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dem die hohe schlanke Gestalt längst ihrem Blick
den war

DaS war eine frohe , beseligende Stunde gewsl
mußte eigentlich selbst nicht , weshalb ! Und % j,
Eins ihre Freude , der sie so gttne sich rückhal"°' �
gegeben hätte , die Mittheiluag Siegfried ' S ilbek
Onkel . �

Wenn die Vermuthungen , die « auSgesplochs" hF
begründ « waren , so konnte die Abneigung , die F /
gegen ihn hegte , sich nur noch in Verachtung f
und ihr Gerechtigkeitsgefühl sagte ihr , daß j -d- �

�
sühnt werven müsse . W #

Ab « sie wußte auch , daß die Mutter mit

Alle rhn steinigten .
" '

. .
Wie tief mußte die Entdeckung , daß dieser « �

rnebngett , entehrenden Mitteln griff , um seine Zw « " ,

reichen , das Herz der Schwester verwunden . -. hrt»- -
Nein, sie sollte und durfte davon nicht « ett

mußte ihr verborgen bleiben, so lange dies eben
Darüber grübelnd und nachdenkend , kehrte ji«

"

Garten langsam . in daS Schloß zurück , undden

W
D

vrn isiarien langsam . tN das Schloß zurück, unv
die Terrasse trat , kam Rabe ihr entgegen . . Mk

ir yv. i Vuuc ; UUQv ti ukikuo ÖU» um « . u
« dung untenichtet ? aab $

Die Gewißheit , daß er es nicht sein könnt - , » ,

Fassung wied « . „nstK�
fc * . "?»»?" Wate Rabe höhnisch . „ W- s h-t UN!

hert zetzt h«auSgebracht ? " _
» Darf ich fragen , von wem Du redest ?' 1 J

beUa, entrüstet üb « den Ton , den er aaschluZ- tze-,
«Bitte , ohne Maske, sie wird Dir

Augen sehen scharf . "
'
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(Fortsetzung folgt . )
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find , die Linie Gesundbtunnm —Oranienburger Thor
«no abgeändert in Gesundbrunnen —Hackescher Markt , und
7 * om beiden von Rixdorf abgehenden Frühwagen wird der
nne nach dem Halleschen Thore , der andere nach dem Spittel -
° > M ge ' ührt werden .

Stadtschulrath . In der legten Sitzung der Stadt «

«noldnetenversammlung wurde der Stadtschulraty Dr . Bertram ,
Mm Wahlzeit Ostern 1886 abläuft , auf weitere zwölf
jWteund zwar mit 92 von 101 Stimmen zum Stadtschulrath

ie Direktion deS Zoologischen Garten ? hat beim

beantragt , den KahreSbeitrag . welchen die Stadt «
Berlin dafür zahlt , daß die Schüler der Gemeinde «

� in Klaffen unter Führung der Lehrer freien Eintritt in
M Garten haben von 6000 M. auf 10 000 M. zu erhöhen.
� Ml der den Garten besuchenden Schullinder belief fich ,
l * die „5Boff . Ztg . " mittheilt , in den Jahren 1881 bis 1883

2 durchschnittisch 69 798 und ist von 1833 bis Oktober d. I .
fil v8?085 gestiegen ; der Magistrat hat beschlofsen , bei der

,,7 °werordnetenversammlung eine Erhöhung deS Zuschusses
"i <000 M. zu beantragen .

m Berichtigung . In der Notiz in unserer gestrigen Num «
C' betreffend die Besteuerung deS zum BundeSrath entsandten
Mintiffotlfchen Vertreters der Reichslande , muß es statt „ Eine
t/ernationale Steuerfrage " heißen : „ Eine inter «

' n ° nte Steuerfrage " .

Kokales .
In der Paepke ' schen Mordsache ist eine Belohnung

ausgeschrieben worden . Die Anschlagsäulen enthielten
gestern wie folgt :

300 M. Belohnung .
u GS ist bisher nicht gelungen , den Mörder der Frau Ge «
Nfvekretär Paepke zu ermrtteln . Allem Anschein nach ist
�7° « identisch mit einem reduzirt aussehenden Mann , welcher

November um 2 Uhr ZiachmittagS daS HauS Dreysestr .
betreten hat . Derselbe war 26 —23 Jahre alt , ziemlich

sA- hatte ein längliches Geficht mit eingefallenen Backen ,

JpN Schnauzbart und nach vorn gebeugten Gang . Bekleidet

jy mit einem bräunlichen inS grünliche schimmernden langen
M einer grünlichen , vorn zerrissenen Hose .

sträubt find : haareS Geld , veffe
>�u « erden konnte , worunter fich

jmo einer grünlichen , vorn zernffenen vose .

geraubt find : baareS Geld , dessen Betrag nicht genau er «
werden konnte , worunter fich aber mehrere Goldstücke

�en haben ; ferner eine silberne Broch « in Gestalt einer

�mehrere filberne Löffel und ein in schwarzes Kallikot
Menes , inwendig mit blauem Sammet auSgeschlageneS
( u*it der Aufschrist „Ehrengabe der Moabiter Schützengilde
ff «fco " versehenes Etui . Die Broche ist am Nachmittage
Er November um 2' / « Uhr in Alt - Moabit , vor dem

foitw kommandirenden Generals , von einem Knaben ge «
�worden .
ltt bezeichnete Belohnung wird demjenigen zugefichert ,

S1 Ermittelung und Ergreifung des ThäterS behilflich ist .
�rl>n. den 6. Novemaer 1885 .

Königliches Polizei - Präfidium .
»i von Richthofen .

}n hf ;'!iirfrin Iamiliendrama . Die „ Bolks - Ztg . " schreibt : „ Als
kbt hier die Tochter des verstorhenen fürstl . Reuß . j. L.
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Gstt ' täflbenten F , die geschiedene Gattin eineS fürstl .
dir desselben Landes . Obgleich letzterer durch Ablehnung

Mrkannten RetnigungSeide fich dreifachen Ehebruchs
.bekannte, darunter mit einer der setner Verwaltung

Ie», . j llten Tagelöhnerinnen , so braucht er doch nach den Ge «

fefolÄ8 Fürstenthums Alimente nicht zu zahlen , bleibt dem «

seine groben fittltchen Veraehen völlig straflos .

,,P des Ehescheidungsprozesse « hielt eS dieser würdige

k«u
auf gezeigt, einen hiesigen Polizellieutmant auf seine

. zu machen und fie all moralisch verdächtig
Letztere hatte IV - Jahre lang auf Kosten ihres

h\ « JM am Leben befindlichen Vaters ünterricht in frem «
»k J a( b<n und Wissenschaften genommen , versuchte dann

eine Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder zu
� ihr ' ilngeachtet der vorzüglichsten Empfehlungen gab

Ek�Zemlich liebloser Weise zu verstehen , daß man eine

dungSprozesse befindliche Frau al « eine paffende

«. nicht erachten könne . Nach zahllosen Annonzen und

�Bemühungen erhielt diese endlich e,ne S elle alS

??Izi ?VentW in einem hiefigen Exporthandelshause . Die

V iW ,
* Denunziation deS Gatten hatten fich indeffm für

I i . m reibt unanaenebmer Weife fühlbar gemacht . Fast
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Ä m' leben mußte und fich tief unglücklich nnd verlassen

. lRaubhaftc Gründe für ihre Kündigung gaben
VAHSleute niemals an , und als fie von der

t unter Thronen der Empörung danach gefragt
. �itoMien fie nur , der Hausbesttzer erlaube nicht mehr ,

Uju- Oamen vermiethet würde . Wer beschreibt den Schreck
% Entrüstung der Aermsten , al « fie eineS TageS von

$ Nft�Ilsanwatt die Nachricht erhielt , daß tbr Gatte gegen
% finanzliche Erkenntniß , welche « ihn zur Ablegung mel
�ifihÄflgungseidebetreff « seiner ehebrecherischen Serba

. . . . .

,r
tTtoint ' mle Berufung erhebe mit der Motivirung , daß die

..' Wm. ' N Berlin laut Zeugniß deS dottigen Polizeilieutenants
ifi&e, ß�em Titel einer Kellnerin gewerbsmäßige Unzucht
1 % z>??luch�nd und zitternd vor Erregung über die uner «

?�iers lwuldigung eilte sie nach dem Polizeidureau ihreS

% . ' Um zu fragen , was fie der niederttächtiaen Verleum «

UnM ' über tbun könne . Man erklärte ihr mit der strengen

tödlich ruhig zu verhalten , daß die Polizei fich um
$�eJtn5 ? ' fotern er nicht etwas auf dem Kerbholz habe .

Ce zu ft
uchte sie den Polizeilieutenant auf , um ihn zur

Kn ; gellen. Drei Tage lang ließ derselbe fich vergebens
c %a * uinch die arme , ganz verzweifelte Frau immer wieder

Flicht ' . . �de ihr die Weisung , der Herr Polizeilieutenant
Ä' fftenh . u "l**. Endlich fand fie ihn , leugnend , von ihren

h£ ? y Überhaupt etwas zu wissen und ihr nur den

JMen, gffnd, die Beleidigungsklage gegen ihren Gatten zu
et de / Mentliche Bitte , ihr doch schriftlich zu bezeugen ,

wld « r « . - - - -. — »>. . . . a. . tt

W& g
au « der Luft ge»

Auf dem kal .
erhobenen , geradezu

. „efamlbtgung fern stehe , lehnte er ab .
ihr ebenfalls nur der Rath ertheilt
der Sache den Rechtsweg gegen ihren'

die Lage der Aermsten

' WAk » - » - PC « ? umr&l "

ti waren ,
daß dem

! iemand weiß , was fie treibt ,

öfters spät nach Häuft
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B befindlichen Freunde , der �

nicht
seinem

auch ein

Freund oder vielmehr Sündengenosse des Gatten jener
Dame war ( er ist inzwischen , seine Familie im Stich
lassend , nach Amerika ausgewandert ) , die Nachricht erhalten
balle , daß die Betreffende unmöglich im Stande sei , fich ihren
Lebensunterhalt auf ehrliche Weift zu erwerben und ihr Vater
nicht in der Lage sei , ihr Geld zu senden , da er für die Be «

rufsbildung dreier Söhne zu sorgen habe . Auf Grund
dieser Denunziation hatte der Herr Lieutenant seine Schutz «
enget in die Wohnungen der Dame gesandt und daS bloße
Erscheinen der ersteren genügte , um die Wirtbsleute zur Kün «

digung der Wohnung zu veranlassen . — Ebenso hatte der
Lieutenant den lügnerischen Angaben eines sogenannten
Spitzels , eines jener Menschensotte , die mit dem Glück , mtt
der Ehre Anderer spielen , weil fie eigene Ehre wohl nie be »

sessen hat , Glaubm geschenkt und in unerhört leichtfettiger
Weise die Verdächtigungen dem Gatten der Dame mitgetheilt .
Der Beamte wurde wegen schweren Mißbrauchs der Ämtsge -
walt in Strafe genommen , er stellte der Dame eine Ehren -
erklärung auS , der Herr Polizeipräfident sprach derselben
schriftlich sein lebhaftes Bedauern aus , daß ein ihm Unter -

gebener es gewagt habe , ihren unbescholtenen Ruf in so
schwerer und unverantwottlicher Weise zu schädigen . Das in «
teressante Schreiben lautet wöttlich :

Berlin . 14 . Juli 1881 .
Durch die Untersuchung der von Ihnen gegen den Polizei «

Lieutenant B. hierselbst unterm 28 . v. Mts . erhobenen Be «
schwerde ist , wie ich Ihnen ergebenst mitzutheilen nicht ver «
fehle , konstatitt worden , daß der Genannte fich eines schweren
Mißbrauchs seiner Amtsgewalt schuldig gemacht und durch
sein Verhalten Ihre Ehre in unverantwottlicher Weise ge «
tränkt hat .

Ich habe über den Polizei - Lieutenant deshalb eine schwere
Sttafe verhängt und denselben gleichzeitig angewiesen , Sie
um Entschuldigung zu bitten und Ihnen eine Ehrenerklärung
zuzustellen .

Ich will aber außerdem nicht unterlassen , Ihnen mein
lebhaftes Bedauern darüber auszusprechen , daß durch die
Schuld eineS mir untergebenen Beamten Ihr unbe «
scholtener Ruf in so schwerer Weise geschädigt worden
ist . Ich darf hinzufügen , daß der Polizei - Lieutenant B .
jetzt über seine Handlungsweise wahre Reue empfindet , und
hoffe, daß diese meine Erklärung nicht nur dazu beitragen
wird , Ihnen die innere Ruhe wiederzugeben , sondern auch
Ihren gerechten Groll gegen den tc . B. zu überwinden .

Der Königliche Polizei - Präfident
von Madai .

Trotz alledem blieb die Lage der armen Frau eine trost «
lose . In der Beleidigungsklage gegen ihren Gatten wurde fie
in allen Instanzen kostenpflichtig abgewiesen , da , so lautet das
Erkenntniß , derselbe in Wahrung berechtigter Interessen ge «
handelt habe , ihm die Abficht der Beleidigung nicht nachzu «
weisen sei. und er lediglich die ihm als starker Verdacht ge «
äußette Äittheilung als feststehende Thatsache angeführt Habe .
Der EhescheidungSprozeß , dessen Ende die schwergeprüfte Frau
so herzlich herbeisehnte , um in Ruhe endlich ihre Lehtthätigkeit
aufnehmen zu können , verlängerft fich um IV - Jahr , da wegen
der Einrede deS beklagten Gatten die Sache wiederum an die
eiste Instanz zurückgesandt wurde . Nunmehr wurde , da die
Prozeßgesetze de « Fürstenthums Reuß dies vorschreiben sollen ,
der Dame , die nachweislich in mühevoller , ehrenhaftester Weise
ihren Lebensunterhalt erwarb , die laut Zeugniß aller ihrer
Witthileute in außerordenllich zurückgezogener Weise lebte und

fich keinen Genuß gestattere , sondern nur den Trost der Lettüre

begehrte , die nicht einmal ein Zimmer allein bewohnte , der
Eid zuerkannt , daß fie in Berlin nicht gewerbsmäßige Unzucht
treibe . Diese unerhörte Schmach lastet bis auf dm heutigen
Tag auf der armen Frau und zehrt an ihrem Lebensmark .

Ihr geliebter Vater ist noch vor Beendigung deS Prozesses
gestorben , tief bekümmert und verbittert . Den würdigen Gatten

tttfst , wie erwähnt , keine Strafe . Der dreifache Ehebruch ist
ihm Äißerordentlich gut bekommm . Es ist ihm gestattet
worden , fich mit einer wohlhabenden Gastwirldstochter zu
verheirathen . Alimmte hat derselbe , wie bereits erwähnt ,
nicht zu zahlen , es steht der unschuldigen Gattin nur
der Rechtsanspruch auf den Theil deS Vermögens zu , den

fie beim Tode deS Gatten gehabt haben würde . Da zur Zett
der Trennung der Ehe letzterer Vermögm nicht besaß , so muß
fich die Gattin mit der anerkannten schriftlichen Unschuld be -

gnügen . Die Erinnerung an alle erduldeten schwerm Kümmer -

nisse würde fie überwältigen , denn fie sieht das Laster in

schamlosester Weise triumphiren , keine Sühne für alle an ihr

begangenen schweren Vergehen . Ihr Glaube an göttliche und

mmschliche Gerechtigkeit ist erschüttert und ihr Lebmsmuth ge «
brachen . Sehen wir nun , wie unerbittlich der armen Frau
gegenüber daS Gesetz seine Forderungen stellt . Sie muß die

Kosten des Beleidigungsprozesses tragen , der durch die Schuld

ftne « Polizeilieutenants hervorgerufen wurde . Zivilrechtliche
Regreßansprüche an denselben hat fie nicht , da ja leider
Gottes eine Verantwottlichkeit staatlicher Beamten nicht existitt .

Femer muß fie , falls ihre Geschwister nicht ausdrücklich Ver -

zicht leisten , die ihr während des EhescheidungSprozesses , der

durch die Schuld des Polizeilieutenants bedeutend verlängert
wurde , seitens ihres Vaters gewährte Unter stützung zurück -

zahlen , ebmso den Betrag ihrer Aussteuer , die ja für die

Dame keinen Nutzen hat . da fie hir als Lehrerin ihre eigene

Wohnung nicht befitzt . Sie hat laut ärztlichem Zeugniß seit
der Zeit , als fie von der abscheulichen Verleumdung Nachttcht
erhielt, eine nervöse Lähmung des linken Armes . Auch verlor

fie damals ihre Stelle als Korrespondenttn , da fie , um den

Beamten zur Rechenschaft zu ziehen , ihren Prinzipal mitten in

der ledhaftesten Frühjahrssaison im Stich ließ . Hingegen ist

fie seit Trennung ihrer Ehe als Lehrerin thätig und stehen ihr

über ihre Thättgkeit ganz vorzügliche Zeugnisse zur Seite .

Rühmend muß hervorgehoben werden , daß der Polizeipräfident

so oft ihm Gelegenheit wurde fich als ein güttger und stets

erfolareicher Fürsprecher der Dame erwies , so daß dieselbe ihm

in inniger Dankbarkeit ergeben ist . Trotzdem _ muß es der

Presse als ernste und heilige Pflicht - rschemen . immer wieder

die Forderung nach einem Verantwortlichteitsgesetze der Polizei

"ßin�berüchtigter Wilderer , Schlächtergeselle Adam .

welcher im September aus dem Ederswalder GettchtS «

as «
Forst bei Oranienburg abgefaßt und in das Oranienburger

mm
getrieben hat . _ — -- —

Sprechsaal .

Vereins meine Meinung , welche zugleich diejmiger vieler
meiner GefinnungSfreunde ist , dem geschätzten Leserkreise dieses
Blattes zu unterbreiten . Ich bin der Meinung , daß Herr
Flatow vollkommen im Rechte fich befindet , wenn er sagt , daß
der VolksdildungSverein den bestehenden Arbeiterbezirksvereinen
in ihren Bestrebungen Abbruch thun wild . Mit Bezug auf
devorstehende Wahlen , seien eS nun Kommunal - oder Reichs«
tagswahlen , ist diese in denZWorten deS Herrn Flatow liegende
Befürchtung einer Beeinflussung derselben im ungünstigen
Sinne auf jeden Fall zutreffend . Haben denn die Herren ,
welche fich in so energischer und wie ein Jeder , der gewohnt
ist , sein Urtheil unbeeinflußt abzugeben , offen eingestehen muß ,
durchaus lobenSwerthen Weife der Angelegenheit angenommen
haben , wohl reiflich darüber nachgedacht , mtt welchm Schwierig -
ketten fie unter den heutigen für den Arbeiter so ungünstigen
Verhältnissen zu ringen haben werden ? Der intelligente denkende
Arbeiter muß die von seiner Pattei einberufenen Kommunal »
Wähler resp . Volksversammlungen besuchen , er darf
auch , falls er sein Interesse gewahtt wissen will , in den Fach -
vereins ' Versammlungen durchaus nicht fehlen ; er muß ferner
durch Besuchen von Versammlungen den Verpflichtungen nach»
kommen , welche ihm das Krankenkassen « und das Unfallver -
ficherungSgefttz auferlegt haben ; sodann muß er unbedingt in
die Versammlungen , welche der Bezittsverein , dem er angehört
oder doch angehören sollte , abhält . Von den Versammlungen ,
welche von Männem der Wissenschaft , von Aerzten , von Re -
fgrmvereinen , von der freien Gemeinde u. s. w. einberufen
werden , und welche doch ein freidenkender Bürger auch gern
mal besucht , will ich gar nicht weiter reden . Ich kann aber
nicht unterlassen , darauf hinzudeuten , daß auch jeder aufge »
klätte Arbeiter die nöthige freie Zeit haben muß , um als Ein -
zelner in seinen Kreisen für die Arbeitersache agitatorisch thätig
sein zu können . Er muß sodann in jeder Woche unerläßlich
eine Anzahl freier Abende sein nennen können , an welchen er
fich seiner Frau , seinen Kindern , überhaupt seiner Familie zu
widmen vermag . Der Aufenthalt im Familien »
kreise , ein gutes Buch in der Hand , bietet dem
vorwätts denkenden Arbeiter gewiß eine nicht zu unter »
schätzende Annehmlichkeit , mit welcher das Nützliche auf «
engste verknüpft sein dürste . Und nun erlaube ich mir unter
Bezugnahme auf daS oben von mir Gegebene an die Herren
vom neuen Volksbildungsverein die einfache Frage zu lichten ,
woher „ heute " der Arbeiter die Zeit und nochmals die Zeit neh -
wen soll , um auch noch in den Bildungsverein gehen zu können ?
Ich habe in meinem Geschäfte als Bautechniker fast täglich Ge -

legenheit, in Arbciterkreism zu verkehren , und wie oft wurde
mir von Maurern und Zimmerleuten auf meine Aufmunterung
zum Besuch einer Versammlung der Bescheid : „ Wir haben
keine Zeit , wir sind froh , unser müdes Haupt niederlegen zu.
können , un « fehlt das Geld , um eine Versammlung zu be -
suchen w. ! Die „ Magenfrage " macht auch hier wieder in ener -
gischer Weise ihre Rechte geltend und schon desbalb muß ein
vernünftig denkender Mann in dieser VolksbildungSvereinSfrage
auf dem von Hrn . Flatow betretenen Boden stehen . Ja , ich gebe
diesem Herm auch darin vollständig Recht , wenn er sagt , die Be -
zirkSvereine müßten im Monat nur einmal tagen . Nur möchte ich
den Satz folgendermaßen modifizitt wissen : Jeder Bezirks -
verein muß einmal monatlich in öffentlicher Vereinssitzung
tagen und dabei die Bildung durch Errichten mehrerer Unter -
richtskurse für die Mitglieder zu fördern suchen . Ein solches
Beginnen würde gewiß in jeder Beziehung ein wahrhaft
segensreiches sein . Kurz vor Wahlen könnte man ja für die
„ BezirkSvereinsschulen " „ Ferien " eintteten lassen und die
Statutsbestimmungen darnach einrichten . Aus dem von mir
Gesagten erhellt wohl schon zur Genüge , daß meiner Meinung
nach, — und hier befinde ich mich im Gegensatze zu Herrn
Flatow , — daS Errichten von Bibliotheken äußerst vottheil »
Haft, nutzbringend und daher unbedingt nöthig erscheint . ES
sollte deshalb , meine ich, in allen Arbeiterbezirlsvereinen .
welche noch keine Bibliothek befitzen , der Antrag auf Errichten
einer solchen , sobald eS der Bestand der VereinSkasse nur
irgend erlaubt , gestellt werden . „ Wissen , Bildung machen frei " ,
sagt der Dichter und darun muß gerade jedes Bezirksvereins -
Mitglied diese beiden Worte in leuchtenden Buchstaben
als erstes zu erstrebendes Ziel vor seinem geistigen
Auge zu schweben haben l Ich resümire mich also
dahin : Heute , in einer Zeit , in welcher wir unser Arbeiter -
schutzgesetz, welches dem Arbeiter erst mehr freie Zeit und mehr
Verdienst bringen soll , noch nicht befitzen , kein Volksbildungs »
verein , wohl aber muß dem Arbetter die Gelegenheit gegeben
werden , fich in seinem BezittSvereine die fehlende Bildung ,
das mangelnde Wissen gegen geringes Entgeld aneignen zu
können . Schließlich möchte ich dem vielfach gehörten Wunsche
Ausdruck geben , daß die Begründer des Volksbiidrmgsvereins ,
die Herren Baake , Berndt , Christensen «. , sowie die Gegner
und Freunde des Unternehmens idie ganze Angelegenheit bis
nach den so nahe bevorstehenden Kömmunalwahlen , welche nur
allein unsere ganze Aufmerksamkeit , unser ganzes Jnterefie in
Anspruch nehmen sollen und müssen , vollständig ruhen lassen
möchten . Nach den Wahlen kann ja in öffentlicher Versamm -
lung unter Wahrung des demokratischen Prinzips darüber be-
schloffen werden , ob die Gründung eines Volksbildungsvereins
nöthig ist oder nicht und diesem Beschlüsse der Majorität würde
fich natürlich ein Jeder zu fügen haben .

A. Heydtmann .
Wir unsererseits schließen nunmehr , nachdem die Frage

hinlänglich ventilirt ist , die Diskusfion über diesen Gegenstand .
Mag derselbe nach Beendigung der Kommunalwahlen in öffent »
lichen Versammlungen noch weiter behandelt werden .

_ D. Red .

Kriefkasten der Redaktion .
O. L. L. Durch Naturalisation oder Aufnahme in den

preußischen Unterthanenverband erwerben Nichtpreußen die
preußische Staatsangehörigkeit und find zum Landtage wähl»
berechtigt .

Bollmann . Bis zum vollendeten 24 . Lebensjahre bedarf
die Tochter zur Eingehung einer Ehe der Bewilligung des
VaterS . ' ' " ' ' .

. . . . . .. . . . .

W .
gänzung zu.

Barthol . Das Verhallen des Witths ist ungerechtfertigt .
Der Klub muß auf Herausgabe der Pfeife klagen .

Preufi . Eine Verpflichtung des Vaters , welcher zur
zweiten Ehe schreiten will , fich mit den majorennen Kindern
erster Ehe bezüglich deS Vermögens seiner verstorbenen Ehefrau
auseinanderzusetzen , um fich wiederverheirathen zu können ,
kennt das Gesetz nicht . Es ist Sache ver großjährigen Kinder ,
die Vermögensauseinandersetzung in Antrag zu bringen .

M » V. Sie find nicht verpflichtet , den vereinbarten Satz
von 18 M. , sondern nur einen angemessenen , durch Eachverstän -
dige zu bestimmenden Satz zu zahlen , da der Fuhrherr seinen
Verpflichtungen nicht voll und ganz nachgekommen ist .

Wunnrck . Ja . Auf die Höhe des Lohnes kommt es
nicht an .

Bock . Reichen Sie bei der Regierung unter Darleguna
des Sackoerhaltnisses bezüglich des Verhaltens der beiden
Kassen Beschwerde ein .

L. M. Sie find zur Ableistung des OffenbamngSeideS
verpflichtet .

wMKKAa " " �

S . M. 99 . 1. Ja . 2. Nein .

geschafft .



Theater .
Opernhau » .

freut «: Die Afritanerin .
Morgen : Der Maurer .

Echausvielhau « .
freute : Die Geier - Wallq .
Morgen : Wiener Walzer .

Deutsche » Theater .
Heute : Ein Tropfen Gift .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Krtedrich - WUhelmkidttsche » Theater .
freute : Ottenbach . Cyclus . Die schöne Helena .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

«efideuz - Theater .
freute : Tbeodora .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Theater .
freute : Herr und Frau HippokrateS .
Morgm : Dieselbe Vorstellung .

velle - Slltauee - Theater .
freute : Papaaeno . Hierauf : Eine verfolgte Unschuld .
Morgen : Doktor Klaus .

Walhalla - Operetteu - Theater .
freute : Don Eefar .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Viktorta - Theater .
freut «: Meisalina .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Keutral - Theater .
Me Jatobstrahe 32 . Direktion : Adolph Ernst .

freut «: Zum 99 . Male : Die wilde Katze . Gesangsposie in
< Akten von W. Mannstädt . MufÜ von « . Steffen ».

Morgen : 100 . Aufführung . Fest - Ouverture - Prolog .
Loutseustädttsche » Theater .

Direktion : Jos . Firmans .
Heute : Di « Stumme von Portici .
Morgen : Don Juan .

Ostend - Theater .
freute : Der Jongleur .
Morgm : Dieselbe Vorstellung .

Königstädttsche » Theater .
freute : Gastspiel der Liliputaner . Die kleine Baronin .
Morgm : Dieselbe Vorstellung .

Theater der Steich « halleu .
Täglich : Aufreten sämmtlicher Spezialitätm .

Amenean - Theater .
Täglich : Auftreten sämmtlicher Spezialitätm .

Kaufmann ' » Vurle « ,
Täglich : Trohe Spezialitäten - Vorstellung .

Konkordia .

Täglich : Auftreten sämmtlicher Spezialitätm und theatralisch «
Vorstellung .

_

Alharnbra - Theater .
Wallnertheaterstrahe 15 ,

Heute und folgende Tage :

Der Lumpensammler .
Drama in 5 Aktm nebst einem Vorspiel von Felix Pqat .

In Paris auf dem Thcatre de la Ponte Et . Martin über 100
Mal mit außerordentlichem Erfolge gegebm .

Vor der Vorstellung : Großes Konzert der HauSkapelle .
Anfang des Konzerts 7 Uhr , der Vorstellung 8 Uhr .

Bons haben Wochentags Giltigkeit .

Passage 1 Treppe . 9 H Morg . bi « 10 U. Ab .
Kaiser - Panorama .

Z- ersten Male : Die malerischen Landschaften der

Amnluulf in Klcknßchr«
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Kerlmer Warb zu Hauskleider « Meter 30 , 40 — 50 Pf .
Eine große Auswahl moderner Kleiderstoffe in vielen sehr hübschen

dunklen Farbenstellungen , früher 76 Pf . , jetzt Meter 40 und 60 Pf . — Eine große
Auswahl Winter - Cheviots , wollener kräftiger Stoff für praktische Haus - und
Straßenkleider , früher 90 , jetzt Meter 50 Pf . — Ein großer Posten glatter , ein -
farbiger Tuch - Duble - Foules , decatirte kräftige Waare , ftSher 1,60 , jetzt Meter 75 Pf.
— Eine große Auswahl sehr hübscher Kleiderstoffe , doppelt breit , früher |
2 Mark , jetzt Meter 90 Pf . und 1 Mark . — Eine große Auswahl Winterstoffe
mit Bordüren , doppelt breit , Meter 1,30 bis 1,60 Mark . — Doppelt breit Tuch '
Lama zu Morgenkleidern , Meter 1,20 Mark , 1,60 bis 2 Mark .

Schwarze Double Cachemirs , Meter i , 1,25 , 1,50 , 1,80 , 2 Mark .
( Schlafröcke ) au » rein wollenem Lama , karrirt und filatt , Taille und Aermet mit
rrf « wollenem hochrothe « Flanell gefüttert , in " ~

M
blanc - Bestei
Palau - Jnseln 12870

Praaacber ' s

anatomisches Museum
Uaf im rothen Schloss - MW

Ton 9 Morgens bis 10 Abends für erwacliaeae Herren .
Freitag ganzer Tag 2700

_
Damentag .

_
Sitten Freunden und Bekannten empfehlen wir unsere

EiMtU u. TabaKt tigtntt /abtik .
Lager von echt russischen n . türkischen Eigarrettm ,

Zlorllünvser Kautabak (echt Kanemacher ) .
Ballmüller & Steinioke ,

2723 ] Veteranenstraße 28 , bei der Brunnensttaße .

> - s - S- S
»9 • » » » • • • • • • •
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IS

Wwtrr - M
; allen « rossen 10 , 12 und 15 Mark .

in sehr großer Auswahl , in jeder Art ,
aus sehr haltbaren Stoffen ,

zu 13 , IS . 18 , 20 , 2 « , 30 Mark .
Teppiche .

Wir verkaufen große Zimmer - Tep . Gardinen ,
c/v/ UUV AX JJV*

50 , Brüssel - Tapestrie - Teppiche 11 M.
50 Pf. , Velour . , Plüsch . Teppiche 16

M. 50 . Bettvorleger 1

Meter 40 , 50 , 60 Pf .

Sielmann & Heisenberg,

schöne neue Muster , Damast - Zwirn «
Gardinen Meter 40 , 50 u. 60 Pf- .
englische Pwirn- Gardincn , Mtr . 1 M-
25 u. 1 M. 50 . Eine große Auswahl

abgepaßter Gardinen zu bekannt
billige « Preisen .

Kommandanten - und

Kindeustraßen-Ecke.

Möbel - , Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin von A. Fra #
46 Waasenhoratrasse 46 , �empsteblt nur reelle , gediegme Arbeit . Eigene Werkstatt . Solide Preise . Auch Theilzahlung

Erste Produktiv - Geuoffenschaft
Berliner Schneider

( Eingetragme Gmoffenschaft ) .
Berlin 8. , Kommandanten - Straße 61 .

Kerrm- Harderoben jeder Art
werdm nach Maaß angefertigt . Reichhaltige Auswahl nur
reeller in - und ausländischer Stoffe . Auf Wunsch Muster «i_ _ _f . *- - -« � � -

2009 ]

r _ , rK r TT- - - -" iT' " v • - xauuti »
vorläge im Hause der Kunden . Saubere Arbeit , guten Sitz ,
�lldeste Preise garantitt — . , Der Vorstand .

Ed . Siebert . A. Krause . A. Hooge .

Schönhauser Allee 182 .
Im Xieitahans Sl %
Schleuniger , Verkauf von 12 000 eleg . Herbst - u. Winter -
Paletots für 10 , 12. 15 - 36 M . prima ; 10000 mod . An¬
züge für 12. 15, 20 - 36 Ml . Reichhalt . Lag. Berlins . Auchfür corpl . Pers . Paffmdes . Damen- Piäntel , Knab . » undBurschrn - Sachen , Uhrm, Hüte , Koffer , Schlafröcke ic .
2651 ] Die Verwaltung .

Omnib . u. Pferdeb . wird vergüt . mam

Wiltt ' Mls
f OT a i*« %1. r a r*

' Thlr.

0 . Dilssner »
Schneider für Herren - X

46 . Alexandrinenstrasse *

Onergebäude 1 Treppe .

Woh- Haßak .
PrerSwetthe Eumatra - Deckm , wie billige Umblatt - undEinlage - Tabake empfehlm

Bergemann & Donisch ,
2713 ]

_
C- , Alexanderstraße 88 .

_

Cigarreu eigener Fabrik ,
sowie Kigarrette « , Rauch - , Schnupf - u. Hauewacker Kau -Tabak empfiehlt

[ 2554
M . Bernstein , Rosenthalerstr . 71,

nahe dem Roienthaler Thor .

DaS

Tkrm-Oefiküst
von

R. RittershanseD ;
Fehrbellinerstrasse 1, ßte Schdihaiser�
empfiehlt sein wohlaffottitteS Lager sämmtlicher
_ _ zu den billigsten Preisen .

Um den Einkauf zu erleichtern , werden
auch sämmtltche Arten Uhren ohne iev
Preiserhöhung gegen geringe ibf *
« # " zahiugen abgegeben .

Reparaturen
werden solid « und billig ausgeführt-�

gefchäst und den

Arbeitsnachweis
° ember d. I . von der Alten

,5 ' ' Da�H�engwderoberM��' ��s
der Luckauerftraße . von 0 VI>

Siegfried Simon
der Luckauerftraße .

1 GerrAncke « 1870 .

der Luckauerstt "�

empfiehlt »ur

Herbst - und Muter - Saifou
sei « reichhaltiges LagerVon Anzügen, Paletots , Schlafröcken lt .in den neuesten Stoffen und Facon » zu soliden Preisen .

Fttttch KHaaß werden prompt ausgeführt .Zweites Geschäft: Orauieustraße 207 , Ecke Skalitzerstraße .

s. ,
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N- Uttsche Ueberstcht .
« «Kort mit dem Drettlassenwahlsystem I " rief der Herr

Mm Richte vor einigen Tagen in einer Versammlung der

JWchfreistnnigen ou «. „ Es bat keinen Sinn , daß für den

«lnvtag nach einem anderen Wahlsystem gewählt wir », als

5 " M Reichstag , niemals ist es stärker enipfunden worden ,

u » die ' öffentliche Stimmabgabe die Wahlfreiheit ein »

Krankt , als jevt " — so fügt der „große " Fortschrittsmann hin -

« ä T ®ett Richter hat fich wieder einmal auf daS bekannte

Mivevferd gesetzt , welches immer bei besonders feierlichen

Eigenheiten dem Berliner Bierphilister vorgeritten wiid . ( In
landlichen Bezirken wird ein speziell dazu dresfirter Klepper

Die freisinnige Partei befanv sich überall auf der

Nustieite und deshalb die herbe Verurtheilung deS Land -
. . _ « r . r rw r . L .

: „ Fort mit dem DreiNafsenwayllyllem

klingt recht freifinnig und man könnte hiernach fich

>i,i „
der Annahme zuneigen , daß eS den Führern

» J ? Partei recht ernst mit der Einführung eines

w- i »
direkten und geheimen Wahlrechts sei . Aber

di-i . ! Wenn wir uns das Programm , welches

Li,!: erst kurz vor der Wahl veröffentlicht haben , an »

?>,,!!' >a finden wir nicht ein Wort , welches eine derartige

ti, , . Zulassen könnte . „ Erhaltung des gleichen und

&>! , Wahlrechts " — das ist Alles , waS in demselben in

' iin 2uf Wahlsysteme enthalten ist . Zu einer Forde -
g des gleichen und direkten Wahlrechts mit geheimer Ab -

fiänSI outd stir den Landtag und die Etadtocrtrctungcn

W der Herr Richter sammt den übrigen Koiyphäen des

�Nnns durchaus nicht aufschwingen können . Darum läßt
auch mit Fug und Recht behaupten , daß das jetzige Gc »

» Herren nur darauf berechnet ist , dem Publikum

fc ?autisstn blauen Dunst voi - zumachen.
ho��k Herbert Bismarck wird Staatssekretär ! so wird

ts - « Pyt Blättern von Striin telegraphirt . Die Ernennung

uns ?' ?ken — so heißt es in dem Bericht — sei deschloffen

Unt- r « xiri nur bis zur Entscheidung über den nachfolgenden

Ühn �atssekretär oerzögert . Die „ Voss . Ztg . " bemerkt dazu :

• fau . tLnun wohl erwarten , daß im Etat für das Aus -

vor
�wt das Gehalt für den Staatssekretär , welches

lW�rn Fahren in Berücksichtigung der außerordentlichen

auf Zlu?' denen Graf Hatzfeld sein neues Amt antrat ,

erhöht wurde , wieder auf den normalen

»ebui ? t M- . wie ihn sämmtliche Minister beziehen ,

,, ° ) k t wird .

VaenÄ? den zweiten Diätenprozeß des FiskuS , welcher

gericht . Reicholagsabgeorvncten Lerche vor dem Amts -

gravk « � Nordhausen statttand und welcher , wie schon tele -

lautn „gemeldet , mit Abweisung des Klägers endete , ver -

veiljj�h. folgendes : Nach etwa einstündiger Berathung

�ßorbiw ""C!ä �let � " kcht gegen die Reichstags .

fiigt Wollte man aber auch letzteres annehmen , so

�uläru?' welchen Umfang dieses Verbot haben sollte . Nach den

? an Eulendurg ' s , Bennigsen ' s und Bismarck ' s kann

schcidj»,, . annehmen , daß fich das Verbot nur auf die Ent -

( R öffentlichen Mitteln bezieht . Namentlich

blalia». Klärung des Grafen Bismarck wegen dessen da -

ba « »,n�ung als authentisch anzusehm. Die Frage , ob

?' Ne „,, . �8- Landrecht anzuwenden wäre , ist zu verneinen .

«Nl,, . . V pttvatrechlliche Verhältnisse behandelnde Bestimmung

�alz ° " k öffentliche Verhältnisse , an die der Gesetzgeber

psiuL Kar nicht gedacht hat , angewandt werden . Die

' »eintÄ�neS Ahgeordneten ist aber eine öffentliche und er -

zulässig , darauf privatrechtliche Verhältnisse anzu -

�" ankrise . Die schon lange angekündigte Kon -

Hi #. °n Vettretern der Großmächte ist nunmehr zur That »

All fL ? " wden . Die erste Sitzung derselben hat am DonnerS »

! ' % gefunden ; über die Berathungen oder Beschlüsse der -

«. ' tt nichts bekannt geworden . Wie von verschie »

Miy ? , behauptet wird , sollen fich die drei Kaisermächte

»teinrgt haben , daß der frühere Zustand in Lstrumelien

Kerlmer Sonntagsplauderei .
c - Genau vor acht Tage » hat der gestrenge Herr

«>uw . erste » schüchterne » Versuch gemacht , sich wieder

6. . ®' bei uns einzuniste », wieder « « mal sein strenges
n �ber uns zu schwinge ». Der erste Versuch fiel

w * « W etwas kläglich aus , die wenigrn Schneeflocke »,
6», % ®ie Erde erreichten , schmolzen sofort und gäbe » unsere »

ljj
bw jenes melancholische Aeußere , welches unwidersteh -

»ich, wan zum Deutschen Antisemitenbund gehört oder
* einem gemüthlichen Schoppen nebst obligatem Skat

� srn! t ®och der Winter wird es sich wahrscheinlich nicht
( %,J *ühe verdrieße » lassen , er wird wieder und wieder

follen*"' ki ' fich endlich die Hoffnung aller EiSpächter er -

SnrZ ünd ganz Berlin mtt blaugefrorne » Nasen sich dem
des SchlittschuhlaufenS widmen wird .

derin!?/ ' kern Wechsel der Jahreszeiten ist die UebergangS -
wfo. . bekanntlich die unangenehmste , fast so wider -

SsL,?' wie die endlose » Reibereien über talmudische
die schier endlose « Referate über die ver -

%% � Stöcker�rozesse. Stöcker , Aschenbrenner , Simon
wie die getaufte » und ungetaufte » Antisemiten

kstdliif,. v-
ke * wögen , das find die Leute , welche äugen -

�iitte�. Spalten der Gerichtszeiwngen in den Tages -
b>ie s ; . �wnehmen . Sie interessiren ungefähr ebenso viel

�chträgliche» Wahlkuriosa ; höchstens ist bei den
und Verhandlungen das Eine be -

«ine« daß ei « ««getaufter Antisemit den Vorwurf
Betruges mit einem stolzen Aufwand von

iTÄletzt überall , „so haben wir im Grunde genommen dochliM*" eklatanten Sieg zu verzeichne », den « wir hatten ja
� wrmsten Falls noch mehr Sitze verlieren können ! " Das

wieder hergestellt werden müsse , während England und Frank -

reich anschnnend die einmal vollzogene Vereinigung Bulga -
riens mit Otrumelim anerkennen wollen . — Der Fürst von

Bulgarien ist augenscheinlich w große Ungnade bei den ruf -

fisch' » Machthaber » gefallen . Durch einen Tagesbefehl des russischen

Kaisers wird der Fürst , welcher als Generallieutenant a la enite

der russischen Armee in den Listen dieser Armee geführt wurde ,
in den Listen gestrichen und gleichzeitig der Jnhaberschaft des

13 . russischen Schützenbataillons enthoben . Daß der Batten -

berger in die Vereinigung Bulgariens mit Lstrumelien ge -

willigt hat , dürste schwerlich der Grund zu diesem auffälligen
Befehl sein , eS ist vielmehr anzunehmen , daß derselbe fich durch

sein Verhalten zu den russischen Plänen diese Maßregel zuge -

zogen hat .
Aus Konstantinopel wird berichtet , daß in der Bevölkerung

eine große Erbitterung über die unentschlossene Haltung deS

EultanS herrsche . Ueberall könne man aussprechen

hören , daß man daS wankelmüthige Benehmen des

gegenwärtigen Machthabers verdamme . Namentlich unter den

hohen Militärs herrscht lebhafte Unzufriedenheit und man be -

fürchtet , daß diese zur Eruptionen führen könnte . Die Angst
des Sultans soll fich in einer Weise gesteigert haben , daß er

nunmehr fast unzurechnungsfähig geworden ist . Alle musel -

manischen Wachen um seine Person hat er entfernt und die

montenegriniscben Wachen , welche er seit etwa acht Tagen

engagirt hat , müssen immerfort in seiner unmittelbarsten Nähe
sein . Seine nervöse Austegung soll derart zugmommen
haben , daß er an Schlaflofigkeit leidet und all das auS Angst
vor Attentaten .

Wie bisher , so werden auch in den vorliegenden Fragen
Vertreter auswärtiger Mächte auf die Entschließungen des

Sultans Einfluß gewinnen . Am eifrigsten werden Rußland
und England im kaiserlichen Palast emander den Rang ab¬

zulaufen suchen . Die feindselige Stimmung zwischen beiden

Mächten ist jedenfalls im Wachsen .

Wien , 7. Nooember . Nach hier vorliegenden Telegram -
men werden in serbischen offiziellen Kreisen die Nachrichten von
einem angeblichen Komplot gegen dm König als gänzlich un -

begründet bezeichnet .

Aus Leipzig wird der „ Voss . Ztg. " geschrieben : DaS

Vorgehen der sächfischen Gemeindebehörden gegen „ bös -
willige " Eteuerrestanten war vor einigen Tagm
Gegmstand einer Verhandlung vor dem hiefigen Schöffen -

gencht . Ein Handwerker in Neustadt bei Leipzig , der auf der

öncnllich aushängenden Liste böswAiger Steuerrestanten ver -

zeichnet war , hatte kürzlich der Aufforderung eines Bekannten ,
welcher die Zeche zu bezahlen versprach , Folge leistend , ein

Restaurant betreten , wo er von einem Schutzmann ab -

gefaßt wurde . Da der Steuerrestant erst seine Gose
austrinken wollte und der Anordnung des Schutzmannes ,
das Lokal zu verlassen , nicht sofort nachkam , so wurde seitens
des Gemeinderaths eine Geldstrafe über ihn verhängt , gegen
die beim Schöffengerichte Berufung eingelegt wurde . Letztere
hatte allerdings lernen Erfolg , doch zeigt fich aber immer mehr ,

daß die öffentliche Brandmarkung sogenannter „böswilliger "
Steuerrestanten fich als zwecklos erweist und nur dazu beiträgt ,
böses Blut zu machen . In VolkmarSdorf bei Leipzig ist z. B.

schon seit Juni 1883 eine 294 Namen enthaltende Liste öffent «
lich ausgehängt , davon haben jedoch bis jetzt erst 16 Personen

ihre Abgaben im Betrage von 135,10 M. bezahlt , während
auf die übrigen 268 noch ein Fehlbetrag von 2975 M.

entfällt .

Frankreich .
Der mit 43 von 64 Stimmen vom Pariser Gemeinderathe

zum Vorsitzenden gewählte Herr M a i l l a r d ist ein

Großneffe des Marschalls Brune , ehemaliger Sekretär Ledru -

Rolltn ' S im Ministerium des Innern und Barrikadenkämpfer

neben Baudin im Faubourg Saint - Antoine ; derselbe war 1851 ,

dann 1852 wegen bei Komplots in Marseille und 1858 wegen
des Orfinihandels verhaftet worden . Unter dem Kaiserreich

nahm er fich als Advokat überall der Gegner der Regierung

an und vertheidigte 1871 vor dem Lersailler Kriegsgericht
die größte Zahl von Kommunarden . Seit 1878 fitzt er im

Gemeinderath auf dessen äußerster Linken . Es heißt , er könnte

bei den bevorstehenden Ergänzungswahlen von Paris zum Ab -

geordneten gewählt werden und rn dieser Ermattung hat ihn

ist so ungefähr die Quintessenz manchesterlicher Logik , un -

gefähr dasselbe , als wen » man in einer Anttfemiten - Ver -

sammlung Prügel bekommt und man schließt seinen Bericht
mit den Worten : „ Wenn ich nicht bei Zeiten ausgerissen

wäre , hätten sie mich vielleicht ganz und gar todtgeschlagen . "

In jedem Falle ist etwas gerettet ; auf der einen Seite be -

zeichnet der zerrissene Ueberrock und der angetnebene Hut

die verloren gegangenen Sitze , andererseits bedeutet das ge -

rettete nackte Leben de » glorreiche » Sieg . Man muß eine Sache

nur richtig zu drehen und zu wenden wissen , dann findet

sich doch immer noch eine Sette , von der das Ding noch gar

nicht so schlimm aussieht . Man braucht noch lange nicht so

neugierig zu sein wie deS seligen Lot Frau , um den be -

scheidenen Wunsch zu äußer « , daß man gern wissen möchte ,

wie lange sich die ehrsame Spießbürger - Gesellschast «och

mit derartigen Redensarten an der Nase herumführen lassen

wird , und ob es ihr niemals klar werden wird , daß sie

unter der glorreichen Führerschaft chrer große » Männer « u « .

me�Un0s soll 9Ä<$rfeiR i die Helden der freifinnigen

m
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pause war
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Herr Vert

ständen i

muthen , vlklleuyr —

_ _ _

im Wahllokal zu verweile «. Man veraleicke " k # :

beiden Aussprüche, - der Arbeiter kann getrost sei? Mittag!

Ausspruch in der ryorup « , . « — .

. . . . . . . .
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fä ™ eta Berichterstatter des „ Gaulois " intervievt . Herr
Maillard hat auS den Kammerwahlen den Schluß gezogen ,

&
�glichen Reformen , voran die Trennung der Kirche vom

PttMn w Ausficht
mtK mt > fteate We Ausweisung der

Kommunales .
w. Zur Stadtverordnetenwahl . In Folge eines An -

träges aus der Stadtverordneten - Versammlung hat diese an
den Magistrat das Ersuchen gestellt , die Dauer der Wahlen
in allen drei Abtheilungen auf eine längere Tageszeit festzu -
setzen und zwar für die 3. Abtheilung von 10 Uhr Vormittags
bii 6 Uhr Nachmittags , für die 2. Adtheilung von 10 Uhr
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags , und für die 1. Abtheilung
von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags . Der Ma -
gisttat hat nun aus Anlaß dieser Anträge gestern ( Sonnabend >
eine Extrafitzung abgehalten und beschlossen , die Anträge der
Stadtverordneten in Bezug auf die 1. und 2. Abtbeilung ab¬
zulehnen , dagegen hat er die Zeitdauer für die Wähler der
3. Adtheilung von v Uhr Vormittags bis « Uhr Nachmittags
festgesetzt . Demnach hat also der Magistrat genau das be -
schlössen , was von den Stadtverordneten der Arbeiterpattei in
der letzten Sitzung der Stadtverordneten > Versammlung bean -
tragt wurde .

_

Kokales .
Zu der Raubmord - Affaire in der Dreysestraße . Auch

im Laufe des gestrigen TajjeS find überaus zahlreiche An -
zeigen bei der Kttminalpolrzei eingegangen . Die beachtens -
wertheste und für den Gang der Untersuchung vielleicht wich -
tigste ist folgende : Der Privatwächter Julius L. ist von der
Frrma Schäffer u. Walcker beaufttagt , ihre am Kriminal -
gerichtsgebäude lagernden Materialien zu beaufsichtigen und
hält fich in Folge dessen den ganzen Tag am bezeichneten Ge -
bäude auf . Am 3. November — also am Tage des Mordes
— Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr — genauer weiß L. die
Zeit nicht anzugeben , jedenfalls sei es nach 3 Uhr gewesen —
trat an den L. ein Mann heran , dessen Hände mit Blut be -
fleckt waren und dessen rechte Brustseite des RockcS gleichfalls
deutliche Blutspuren trug . Heber das eine Auge , L. glaubt ,
eS war das rechte , trug der Mann eine Binde , der Verband
schien allerdings kunstgerecht , mit Watte als Unterlage , herge -
stellt, so daß L. vermuthete , der Mann habe fich wohl in
dem nahegelegenen Bsrackenlazareth verbinden lassen . Der
Verwundete frug den Wärter mit gebrochener und vor Auf -
regung zitternder Stimme — der Akzent schien polnisch zu sein
— nach dem nächsten Weg nach Frankfurt a. O. Als L. ihm
bedeutete , daß ihn der Weg nach Frankfurt durch die Stadt
sühtte , schien er seinen Entschluß zu ändern und fragte nach
dem Wege nach Potsdam . L. zeigte ibm denselben und be¬
zeichnete ihm zunächst die Straße Alt - Moabit , die er entlang
gehen müsse . Nachdem der Fremde noch die Frage , wie er
zu der Verwundung und den Blutspuren gekommen , dahin be «
antwottet , daß er geschlagen worden sei , entfernte er fich in
der ihm bezeichneten Richtung und ging an derjenigen Seite
der Straße Alt - Moabit entlang , an welcher das HauS deS
kommandirenden Generals von Pape liegt , wo bekanntlich von
einem Knaben die geraubte silberne Taube gefunden
wurde . DaS Signalement , daS L. von dem Fremden
giebt , deckt fich allerdings nicht vollständig mit
demjenigen , daS von dem der That Verdächtigen
exiftirt , aber gerade deshalb wäre eS im Interesse der Unter -
suchung sehr erwünscht , daß der in Rede stehende Mann mit
der Binde um Kopf und Auge , sofern er fich von jeder Zuge -
Hörigkeit zu der Mordaffaire frei weiß , fich bei der hiefigen
Polizei melde , damit diese nicht einer unrichtigen Spur nach -
forscht . Dieselbe Aufforderung ergeht — natürlich unter der -
selben Voraussetzung — an denjenigen Mann , der — wie
gestern schon gemeldet — von einer in der Biikenstraße 3
wohnenden LffizierSgattin am Thattage um 2 Uhr 15 bis
20 Minuten in der Richtung nach Alt - Moabit zu beobachtet
wurde . Dieser letztere war vollständig zerzaust und im Gestchte
zerschunden und fühtte in anscheinend großer Aufregung laute

essen versäumen , und Nachmittags dann noch so lange
thätig sein , wie der Wahlvorstand überhaupt ; vielleicht kaut
er einige Hobelspähne als Ersatz für sein versäumtes Mittag -
essen und denkt dabei nach über die ungleiche Be -
fähigung zur Arbeit . Jedenfalls ist das auch „Arbeiter -
freundlichkeit ! "

Es passiren überhaupt viele Sachen zwischen Himmel
und Erde , die dem Menschen mit gewöhnlichen Unterthanenver -
stände vollkomme « duster bleiben . Es gewinnt den Anschein , als
ob der Genuß von Erbse «' und Sauerkohl auch schon zu den
auf den Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschafts -
ordnung gerichtete « Bestrebungen gehört , sonst könnte man
doch dre Leute dieses zur Abendzeit allerdings etwas
schwer verdauliche Gericht in aller GemüthSruhe sich
zu Gemüthe führen lassen . Vielleicht ist man auch aus
hygienischen Gründe » dagegen . Wer kann ' S wissen ?

Immer mehr melden sich die Anzeichen deS kommende «
WeihnachtSfesteS . Vorläufig find eS riesige Geschäfts -
Annonze » in den Zeitungen und die unausbleibliche Nach -
richt , daß der Handel mit Hampelmännern und Wald -
teufeln in den Straßen begonnen hat . Wie lange wird
es dauern und man wird wieder von den Unzuträglichkeiten
lesen , die daraus entstehe «, daß fich Kinder Abends mit dem
Handel auf de » Straßen beschäftigen . Werden sich auch Leute
finden , die Vorschläge machen , daß auch diese Kinder an den kalten
Winterabenden in der warme » Stube sitzen können ? Wir
glauben eS-nicht , der Optimismus ist niemals unsere Schwäche
gewesen ; jedenfalls werden die schreienden und johlenden
Kinder nur unangenehm sein , sie werde » als Uebelstand
empfunden werden , die Ursache » desselben wird man jedoch
in diesem Jahre ebensowenig beseittgen , wie in allen ver -
gangen en .

_

Krklmer Thmler.
Im Deutschen Theater wird heute ( Sonntag ) und mor «

äö | JI p
nunmehr definitiv auf nächsten Donnerstag , 12 . d. M. . an -
gesetzt .



Sklbstgtsprache . Die Dame verstand u. A. deutlich dir Worte :

„ Werde ich mich denn noch bemeistern können ? " — Sind fie
bei der Mordaffaire unbelhciliat , so werden fie dmch ihre

Meldung der Untersuchungsdehörde einen großen Dienst

erweisen können .
b. Der Mord in Moabit ist natürlich daS Tagesgespräch

und dabei äußerte Jemand eine Anficht , die am Ende Brach -

tung verdiente . Er meinte nämlich , der Umstand , daß der

Hund der Ermordeten nicht angeschlagen habe , scheine darauf

hinzuweisen , daß der Mörder nicht eine fremoe , sondem eine

der Ermordeten bekannte Persönlichkeit gewesen sei . Femer

ist merkwürdig daß die Frau gamicht geschrien hat .

Die Sicherheit Berlins . Der neueste Raubmord in

Berlin , dessen Opfer die Gattin , eines Beamten im Marine -

Ministerium geworden , wird draußen in der Provinz wieder

die Wirkung haben , die Reichshauptstadt als ein wahres Babel ,

ein Sodom und Gemonha hinzustellen , in welchem die per -

sönliche Sicherheit auf das höchste gefährdet ist . Berlin steht

in der Provinz nun einmal in dem Rufe , daß der Mörder

und Todtschläger hier wild wächst . Demgegenüber ist es wohl

angemessen , an der Hand von Tbatsachen zu prüfen , ob diese

Anschauung berechtigt ist . In Wahrheit liegt die Sache näm -

lich durchaus anders . Weil die Blicke der Nation unaufhör -

lich auf die Reichshauptstadt gelenkt find , entgeht nichts , wai

hier vorfällt , der allgemeinen Beobachtung . Eine Blutthat in

Berlin hält daS Land in Atbem , derselbe Vorfall in Treuen -

britzen gelangt über das Weichbild der Stadt hinaus zur

Kenntniß von niemand . Die volle Beleuchtung , in der die

Refidenz steht , die tausend Fäden , die seine Bürger mit draußen

Wohnenden verbinden , der rege Zeitungsverkehr zwischen hier
und dort bringen es mit fich , daß jeder Berliner Vorfall außer -

halb außergewöhnliche Theilnahme und überall Interesse findet .
Der letzle Mordanfall ist in der That einer jener Fälle , die

geeignet find , das Publikum zu erschrecken . Es ist ein Raub -

mord , der überall zur Vorficht mahnt und wohl auch die Ver -

anlaffung geworden ist , seitens des HauShenn der Frau und den

Dienstboten die Kriegsarttkel des Hauses neu einzuschärfen , als da

lauten : Stets die Ketten vorlegen , die Thüren verschlossen halten ,

Fremde nicht einlassen . Während die Ermordete nur auf Minuten

ihre Wohnung verlassen , ist der Dieb eingedrungen , der , als

er fich von der Heimkehrenden bedroht sah . zum Mörder wurde .
— Aber schon der voraufgegangene Raubmord , der fich im

Monat Juni vor dem Halleschen Thorr ereignete , hat ein an -

deres Geficht . Da hatte ein etwaS angejahrtes Dienstmädchen ,
das schon verheirathet gewesen , mit einem jüngeren Manne ,

dessen Bekanntschaft fie auf der Straße gemacht , ein LiebeS -

verhältniß begonnen und hatte die Abreise der Herrschaft nach
dem Bade benutzt , den Liebhaber zu fich zu nehmen , der fie
denn auch in der ersten Nacht erdrosselte . Hier mag man daS

Opfer bedauern , den Mörder verwünschen , von der ganzen
Sache fich mit Ekel abwenden , aber man bat kein Recht , ein

absprechendes Urtheil über die Sicherheit Berlins zu fällen .
Die Ermordete hat fich ihren Mörder langsam herangepäppelt ,
fie hat ihn fich herangezogen. Die Gefahr , in der fie umge -
kommen , ist von ihr aufgesucht worden . Wer nicht wie fie

handelt , wird nicht wie fie erschlagen werden . Im Laufe der

Jahre kamen sehr wenige Fälle vor . in denen ein Verbrecher

gegen einen völlig Unbekannten einen Raubanfall beging . Seit «

dem Dickhoff wegen der Ermordung der Frau Lissauer zum
Tode veruttheilt worden , ist uns außer dem jetzt passttten Falle
nur noch der des Briefträgers Cossäth erinnerlich . In jedem
anderen Falle war das Opfer nicht davon freizusprechen , selbst
dem Mörder die Wege geebnet zu haben . Namentlich alte ,
alleinstehende Frauen find eS, die in kaum verständlicher Ver -

irrung Männer zu fich heranzogen , die fie dann tödteten und
beraubten - Wenn in dem Dickhoff Prozesse bekannt wurde ,
daß dieser entsetzliche Mensch ganz systematisch fich eine Liste
liedeStoller alter Frauen anlegie , die er zu seinen Opfern auS -
erkoren , so hat seine Spekulation seither Nachahmer gefunden .
Aber daraus läßt fich doch wiederum kein Rückschluß auf die all -

wohnern seit undenklichen Zeiten kein Raubmord auf offener
Straße vorgekommen . Dazu ttägt , so schreibt die „ B. M - Ztg . "
allerdings die ganze Anlage der Stadt wesentlich bei . In
unseren langgezogenen Straßen ist es möglich , jede entgegen -
kommende Person schon von weitem her zu sehen, zu bcobach -
ten , Verdächtigen auszuweichen . Da find keine Bestecke , auS
denen plötzlich ein Unbeobachteter hervorspringen kann . Der
Nachtwachtdtenst ist gut organistrt , daS Leben so lebhaft , daß
fast zu keiner Zeit der Nacht die Straßen menschenleer find .
WaS nun den letzten Fall betrifft , so hat die Kriminalpolizei .
diesmal mit erfreulichster Schnelligkeit wenigstens die Bafis

gefunden , auf der weiter gearbeitet werden kann . ES ist fast
bis auf die Minute festgestellt worden , wann die Tbat ge -
schah ; es hat die vorausfichttich sehr zutreffende Personalve -
schreidung deS Mörders die weiteste Verbreitung gefunden ;
Trödler , bei denen er vielleicht seinen blutbefleckten Anzug
wechseln möchte ; Barbiere , die er wegen etwaiger Verletzungen

Der letzte Sonntag ist eS heute , welche der Reairruna

der „Schönen Helena " noch gehört . Ende dieser Woche muß
fie von der süßen Gewohnheit des Dasein ? auf dem Repertoire
des Friednch - W. lhelmstädtischen Theaters Abschied nehmen ,
um da » Szepter der „Großherzogin von Gerolstein " zu über -

geben .
Belle - Alliance - Theater . Heut findet daselbst die letzte

Aufführung deS Schwankes „ Papageno " statt . DaS Wochen «
Repertoir dringt das Auftreten des Herrn Dir . Th . Lebrun in
3 seiner hervorragendsten Kunstleistungen und zwar den

„ Dottor Klaus " — Rentier Birkenstock ( hypochendcr ) und
Komnierzienrath Schlegel ( Ultimo ) . Auch soll , bevor die nächste
Novität in Szene geht , der �lustige Schwank „ Der Raub der

. «rliner

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _a . . . . . . . .Jakobson
und Kneisel zum Benefiz des Kapellmeisters der HauSkapelle ,
Herrn Theodor Franke zur ernmalrgen Aufführung gelangen .
Der Benefiziant hat nicht allein mehrere neue Mufileinlagen
für die betreffende Vorstellung vorbereitet , sondem auch die

Solotänzerin Signora Marinelli und den Solotänzer Signor
Eeverini für ein Gastspiel gewonnen . Bons haben Giltigkeit .
BilletS find vorher und an der Abendkasse zu haben ,

rijektirtes Repertoire der königlichen Schauspiele
bis 15. November 1885 . Im Opernhause . Sonn¬

tag , den 8. November : Die Afrikanerin ( Fr . Sthamer - An -

dricssen als Gast , Herr Niemann ) ; Montag , den 9. : Der

Maurer , Wiener Walzer ; Dienstag , den 10 . : Sardanapal ;
Mittwoch , den 11 . : Die Stumme von Porttci ; Donnerstag ,
den 12 . : Der fliegende Holländer ; Freitag , den 13 . : Der

Barbier von Sevilla , Wiener Walzer ; Sonnabend , den 14 . :

Lohengrin ( Herr Niemann ) ; Sonntag , den 15 . : Der Trom -

peter von Säkkingen . - Im « chauspielbause . Sonn -

tag , den 8. November : Die Geier - Wally ; Montag , den 9. :

zum 1. Male wiederholt : Trug in Treue ; Dienstag , den 10 . :

WallensteinS Lager . Die Pxcolomini ; Mittwoch , den 11 , zum
200 . Male : WallensteinS Tod ; Donnerstag dm 12 . : Truain

Treue ; Freitag , den 13. ; Hamlet • Sonnabend , dm 14 . : Ein

Lustspiel ; Sonntag , dm 15. , auf Begehren : FieSko .

Kaiserpanorama ( Passage ) bringt in

a maleriichen Landschastm der Pyrenämdieser Woche nebm den maieriichen Landschaften der Pyrenäen

und der intereffantm Hertha - Reise die schönstm Landschafts -

szenerien von dem wildromantischen Savoycn und die mit so

großen Beschwerden verknüpfte Montblanc - Besteigung zur

Ausstellung .

oder wegm der Veränderung seines Bartes aufsuchen möchte ,
find informirt ; kurzum die Polizei hat selbst die Vermuthung
ausgesprochen , daß fie deS Blutmenschen sehr bald habhaft
werden würde . Er gehört unzweifelhaft zu dm profesfionirten
Gelegenheitidieben , die fich oft als Bettler in Wohnungen
einschleichen . Dann aber wird er im Kreiseseiner Genossen de-
kannt sein und die ausgeschriebene Belohnung wird vielleicht
die Zunge eines Wiffendm lösen . Mit dieser Belohnung
sollte niemals lange gezögett werden . Je schneller die Ent -

deckung des ThäterS dem Begeben seiner That folgt , desto ab -

schreckender wird fie wirken . Ein unentdeckt gebliebener Mör -
der wirkt selbstverständlich im entgegengesetzten Sinne . Ich
meine , daß es schlecht angebrachte Sparsamkeit wäre , wenn
man einige hundert Mark weniger ausgeben wollte , weil man

hofft , wenn auch erst etwas später , den Mörder zu fassen -
DaS Geheimniß der Stimmabgabe wird bei uns sehr

häufig vereitelt . Man kennt nur allzu oft die verschiedenen
Stimmzettel an der Verschiedenartigkeit des Papiers , deS For¬
mats , dem Durchscheinen deS Drucks . Abhängige Wähler wer -
den von denen , von welchen fie abhängig find , zur Wahlurne
geführt und haben leine Gelegenheit , Den Stimmzettel , den
man ihnen gegeben hat , mit einem anderen zu vertauschen .
Man hat , um diesem Üebelstande abzuhelfen , dm Vorschlag ? den
gemacht , die Stimmzettel in amtlich gestempelte Kouvetts zu- ' i Sttai
thun . Dann sehen von außen alle Stimmpapicre gleich auS
und man kann demKouvert nicht ansehen , mit welchem Nartien
der darin enthaltene Stimmzettel bedruckt ist . Ich habe , so
schreibt man der „ Verl . Ztg . " , mich mit diesem Vorschlage nie «
malS recht befreunden können . Er leistet dem Üebelstande Vor -

schub , daß die unselbstständigen Wähler draußen vor dem Wahl -
lokal ein Kouvert mit einem in dasselbe gesteckten Zettel in die

Hände bekommen und nun zur Urne geführt werden , wo fie
das Kouvett abgeben müssen , ohne auch nur selbst die Gelegen «
heit zu haben , dm in dasselbe gesteckten Zettel anzusehen . Da -

gegen enthält daS neueste englische Wahlgesetz eine Bestim «

mung , welche daS Problem vollständig und praktisch löst , wie
daS geheime Wahlrecht zur Wahrheit zu machen ist . Es wer -
den von Amts wegen Wahlzettel gedruckt , welche die Namm
aller in dem Bezirk aufgestellten Kandidaten enthalten . Jeder
Wähler erhält , sobald er fich am Wahttische meldet , einen solchen
Zettel und muß nun in ein Nebenzimmer gehen , in welchem
er einen Augenblick allein bleibt . Diesen Augenblick benutzt
er , um auf dem Zettel den Namen desjenigen Kandidaten , dm
er gewäbtt hat , mit Bleifttst mit einem kleinen Kreuz zu ver «
sehen . Die Wahlzettel unterscheiden fich also von einander
nur durch die Stelle , an welcher dieses unscheinbare Zeichen ,
das auch Niemandes Handschrift verrathen kann , angebracht
ist . Bei der Anbringung dieses Zeichens , also bei dem Alle ,
durch welchen fie die Wahl vomehmen , müssen fie von Jeder «
mann unbeobachtet sein . Aus dem Schreibzimmer endlich
kehren fie dirett wieder an den Wahllisch zurück . Hier voll -

r stch also eine Wahl , die vollkommen frei und unbeeinflußt
Der Brotherr kann auf seine Arbeitnehmer , der vorgesetzte

Beamte auf seine Untergebenen nicht den leisesten Druck aus -
üben . Das Betreten des Wahllokals macht frei von jeder Ab -
hängigkeit , die bis dahin bestanden hat und nach beendigter
Wahl wieder beginnen wird . Der wichtigste Akt ist in die
unscheinbarste Handlung zusammengedrängt und diese Hand -
lung jedem konttolirenden Auge mn aller Bestimmtheit ent «

zogen . Wenn wir einmal dazu kommen , über die Herstellung
der Wahlfteiheit ernstlich nachzudenken und uns von dem
Gerlach ' schm Grundsatz loszumachen , daß die wahre Freiheit
in der Beeinflussung besteht , werden wir nicht umhin können ,
uns das englische Beispiel ernsthast zum Muster zu nehmen .

Wie Unglückvfälle selten allein kommen , so scheint
auch das Glück fich darin zu gefallen , seine gute Laune gleich
mehrfach zu dethätigen . Beim Landgericht l in Moabit , si
wird als verbürgt gemeldet , supernumerirt ein verhältnißmäßjf
älterer Mann , Kraatz , der Sohn eines RechnungsratheS in
einem Ministenum , der ursprünglich fich dem Kaufmanns -
stände gewidmet , in diesem aber keine genügende Existenz ge -
funden und deshalb noch hoch in den zwanziger Jahren und
alS Familienvater die Gerichtsschreiber - Karriere ergriffen hat .
Daß es dem Manne , trotz der Unterstützung seitens seiner
Familie , ziemlich kümmerlich ging , wird durch die Verhältnisse
erklärlich . Vor einiger Zeit hatte nun die kleine Tochter deS
Justiz . Anwärters ihren Geburtstag und erhielt von ihrem
Onkel , dem Bruder ihres Vaters , der als Offizier bei einem
schlefischen Regiment « steht und eine sehr reiche F: au gehet -
rathet hat , eine „ Bukarester Prämien - Anleihe " zum Geburts -
tags - Angebinde und zwar Serie 4045 , Nr . 89 . Am Dienstag
hat die Serienziehung der Anleihe in Gotha stattgefunden .
Am Dienstag Abend erhielt nun der Justiz - Anwärter eine
Depesche , daß die angegebene Nummer mit dem Hauptgewinn
von hunderttausend Franks gezogen worden sei . Die nächste
Nacht verging in bangen Zweifeln , ob die Depesche nicht etwa
auf einem Jnthum beruhe . Am Mittwoch früh brachten die
Gewinnlisten in den Zeitungen die Bestätigung , aber auch das
genügte dem glücklichen Gewinner nicht , er fuhr erst noch mit
seurem Vater ju einem Banquier , aber auch dieser erklärte den
Gewinn als eine Thatsache . Das Geld kommt zwar erst im
Mäiz zur Auszahlung , aber das trübt das Glück der Fa -
milre nicht .

Polizeibericht . Am 5. d. M. , Abends , entstand in dem
Wäschegeschäft von Zabel . Grüner Weg 93 , wahrscheinlich
durch herabfallende Funken von dem beim Gas anzünden be -
nutzten WachSftock Feuer , welches jedoch bald gelöscht wurde ,
ohne großen Schaden anzurichten . — Am 6. d. M , Morgens ,
verunglückte der beim Bau eines NotbauSlaffes der Kanalisa .
tron in der Prinzen - Allee beschäftigte Maurergeselle Gceke da -
durch , daß ein zum Absteifen derKanalisationigrub « dienender
Balken in Fotoe Ueberlastung durch Mauersteine sich loSlöste
und ihm mit der Last auf den Kopf fiel . Er erlitt hierdurch
eine Gehrrnelschütterung und mußte mittelst Droschke nach
seiner Wohnung gebracht werden . - Einige Zeit später wurde
in dem Hause Christin enstr . 7 eine unbekannte , etwa 30 Jahre
alle Frauensperson dewußlloS auf dem Hausflur liegend an -
getroffen und , da fich dieselbe nicht erholte , mittelst Droschke
nach dem Krankenhause im Friednchshain gebracht . - Am Nach .
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Mannheim nnd auch am hiestgen Platze erlitten . Hier mwUriifl " « nb
ihm zuletzt drei Jahre Gefängniß zudiktirt worden . ®r *

wältig stehen wiederum 11 Fälle von verübten Betrüg
und ein Fall von Beilegung eines falschen Namens und D

zur Anklage . Abgefaßt wurde er beim Generaldirektor £

nies , dem gegenüber er fich als Geh . Ober RegierungSrath

. . . . . . .
�

ausgab und den er , da ihm das Geld auf der Reise knswd ihre F,
geworden war , schließlich um 10 M. anpumpen rnQrnmel sehr
Als dieser Fall bekannt wurde , meldeten fich die übi«s - cnvm treff
beschwindelten Personen . Unter anderen hatte er fich Acht vor d
AmtSgettchtsrath v, NordenSkjöld als Geh . Rath v. Seydevl k Slentebi
bei Frau Parifius als Geh . Rath Paristus aus Hanne » er Diz�i «
eingeführt und schließlich Darlehen erschwindelt . Theils «Werentrn a
Grund seiner Geständnisse , theils aus Grund der Rekogm » tlcflm, daß
nen wurde der Angeklagte in allen Fällen für schulvia vefr tchült werdl
den und zu einer Gesammtstrafe von drei Jahren drei Mon?� 'S, Abmdz
Zuchthaus , 1300 Mark ev. noch 130 Tagen Zuchthaus, Ji » wigung des
tigern Ehrverlust und wegen der Uebertretung zu einer w j�j at)
Haft , die als verbüßt erachtet wurde , veruttheilt . — Da ° ach dem 1.
Angeklagte sehr gebrechlich ist , so dürfte dies wohl die »kVttsinden.

ife sein , die ihm zudillitt worden ist . . . . ft - nti » ,
Die Privatklage deS FabrikbesttzerS Schmidt nib. Rovem

Gerichts - Zeitung .
fd ' 0 " �elfach vorbestraften Bür -

« WSW

Hofpredtger Stöcker gelangte gestern vor der W
fkammer hiestgen Landgerichts l in der BerufungsW

zur Verhandlung . Der Termin vor dem hiestgen o
gericht hat bekanntlich am 16. Juli er . stattgefunden , und -■ lijtu j !0n
in demselben auf die Klage der Beklagte Stöcker wegen

r sM .
'

leidigung des Pttoatklägers zu 150 Mark ev . 15 Tagen �
*

sängniß, der Privatkläger und Widerbeklagte auf die -

klage Stöckers wegen Beleidigung desselben zu 50
5 Tagen Haft veruttheilt , den Beleidigten auch�
Publikationsbefugniß zugesprochen worden . Gegen
Uttheil hat der Hofpreoiger Stöcker Berufung f '
der Klage und Widerklage eingelegt , während Herr
die ursprünglich ausschließlich gegen seine auf die Wib

erfolgte Verurtbeilung eingelegte Berufung zurückgezoza >
Zum heutigen Termin find Zeugen nicht geladen ; in d "

erschien der Pnvatlläger im Beistande des Recht
Munckel , für den Pnvatbeklagten und Berufungskläger

Jiommu
jKovtmber ,
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und di

%

Vertheidiger Rechtsanwalt Wolff aus Fürstenwalde . T « btcha?, . .�
richtshos besteht aus dem Landgerichterath Fleischm�J « « LJ P®'
Vorsitzenden , Landgenchtsrath Schmidt und Lq" *�™*- '
Fliedenthal als Beifitzenden . Rechtsanwalt Wolff
Wiederholung der Beweisaufnahme erster Instanz
Vemehmung eines Sachverständigen darüber , daß der
Instanz vernommene einzige Belastungszeuge Dr . Rh
nicht nach einer zuverläisigen Methode stenographiren
Die Entlastungszeugen würden auch bekunden , daß fie

"

bar nach beendeter Versammlung der Bedaupt
Dr . Nixdors über den beleidigenden Charakter
Schmidt gegenüber gethanen Stöcker ' schen Aeußerum
gisch widersprochen hätten . Rechtsanwalt Munckel r
diesen Anträgen . Bevor der Gerichtshof einen
darüber fassen konnte , erklätten die Parteien ihre
zu einem Vergleich. Da Rechtsanwalt Wolff noch
ttsation seines Mandanten einHolm mußte ,
eine Pause gemacht . Während derselben
Hofprediger Stöcker im Gerichtsgebäude und
mit seinem Vettheidiger . Derselbe gab alsdann �
klärung ab, daß er die Widerklage zurücknehme und sa�
gerichtttöM Kosten übernehme . Der PttvaMäger n « ™

auch Wkerseits die Klage zurück .

conti
im ;

ereine nnd VersammlunS ?
Polizeilich aufgelöst wegen TumulteS «HL,»

Mäntelnäheri rnen - Versammlung , welche am Freit "»
Keller ' s Salon stattfand . Die Vorfitzende, Frau
mit , daß fie nur Mäntelnäherinnen , Schneidermeis��n?
Kaufleuten das Wott geben würde , Befitzettnnen n # /
stuben aber nicht . DaS Referat hielt Frau KranckeS�W

kühlte etwa folgendes aus : Viel unberufene Persone " �
fich in die letztm Mäntelnäherinnen - Versammlungen V
mischt , die in diesen Versammlungm eingekommenen�p
hätte man dem „ Verein zur Wahrung der Interessen�
beiterinnen " statt der Fachkommisston überwiesen . -
da ein FondS für die Bewegung gegründet nxi��l
seien verschiedene Anträge eingelaufm , die alle D' ; ■

dung eineS Mäntelnäherinnen - Vereins verlangen ' -

Männer hätten ihre verschiedenen Fachvereinei
rum sollten die Frauen zurückbleiben ? „ Gr

"

also zunächst einen Verein und dann Einigkeit ! " (
Zur Diskusston erhält zunächst daS Wort
( Unruhe . Rufe : Nur Mantelnäherinnen , Schn . , ,
Kaufleute sollen sprechen . ) Frau Büge : Auch Ärl

dürfen sprechen . Frau C. verstchett , daß fie Nab %*
auch Mäntel anfertige . ( Ruf : Seit wann ?) DarÜ�

M
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tfel

Fabrikanten liege , wenn die Näherin guten Lohn
räth , einen neuen Branchmverein zu gründen . —

� �
'

kommt unter großer Unruhe der Versammlung ouf .�z!
Versammlung in „ Sanssouci " zu sprechen , in derselben �

nimmt einen derart gehässigen Charakter an und
hervorgerufene Tumult wird bei den Ausführung * �*
genannten Rednerin ein so großer , daß der die % &
überwachende Beamte die Versammlung für $

( Anmerkung der Redaktion . ) Werden denn � ßf. , „ . . . Redaktion . ) Werden denn -
�

fich niemals soviel parlamentarischen Taft �
daß fie die persönlichen Sttcllfragen von den Fsag��
gemeinen Interesses trennen lernen ? Die » gm
Verwendung der Gelder gehören in die geschllffe� �
Versammlungen ; man sollte doch bedenken , daß
exaltirten S�en- n. die mit einem gewissm
dem Forum der großen Oeffentlichkeit aufgeführt

*
„ �

Gegnern nur willkommenen Anlaß zu

thettigung der Arbetterinnm �"an Vegg"'
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� und die Entwickelung der letzteren die Menschen zum
"

Sü ihre Götter geführt habe . Ganz zutreffend sei des

Wort : „ Wie der Mensch , so sein Gott . " Die

.. ' ' ichaft beweise gerade das Geaentheil der orthodox » theo -
ilchen Lehren . Ten AntisemittsmuS bezeichnete Redner

«nen Auswuchs dieser Lehren . Durch die Wiffenschaft

, Forschungen sei der Glaube an den theologischen
�el sehr geschwunden. Die Entstehung des Menschen habe

trefflich entwickelt . Der orthodoxe Glaube erzeuge die

an
vor dem Tode . Nur eine freie Geistesbildung könne

�«tschheit zu einer richtigen Weltanschauung führen . In

Vtslusffon sprach fich Herr Baginski im Sinne deS

«en aus . Beim 2. Punkt der Tagesordnung wurde be »

daß der Fachunterricht nach dem Franke ' schen System
werden solle , und zwar jeden Dienstag und Donners -

abends 8' / » Uhr , bei Mündt , Köpnickerstr . 100 . Nach Er -

W des FragekastenS machte der Vorfftzende bekannt , daß
die Vereinsversammlungen jeden ersten Montag

« m 1. und 15 . jeden Monats im Gratweil ' s Bierhallen ,
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Kommunalwählerversammlung Montag , am
oiovember . Abends 8 Uyr , in Habel ' s Brauerei , Bergmann -

5 - 7 . Tagesordnung : „ Welche Partei vertritt die

lejj der Bürgerschaft am besten ?" Referent Herr OSkar

»„. - . "ondidat für den 10 . Kommunal - Wahlbezirk . Freie
W° n . Die Wählerliste für den 10 . Wahlbezirk lieat zur
« aus . Alle Wähler der 3. Abtheilung deS 10 . Wahl -

f die äW
' " " " den um zahlreichen Besuch gebeten .

50 Mlui� . �tamunalwähler - Versammlung am Sonntag , den

i auch • itJa�er , Vormittags 10 Uhr , in den Bürger Sälm . DreS -

gegen W !l5le Tages - Ordnung : 1. Die städtische Verwal -

ng bezük' die Loge der arbeitenden Bevölkerung Berlins zu

Herr 2, Tu?. 11: . Referent : Stadtverordneter Herr Fritz Görcki .

TJida� w�fton. 3. Ansprache der Kandidaten , Herr Zubeil für

zogei?
■' jV

o. Wid Herr Herzfeld für den 21 . Kommunalwahlbezirk .
demWÜ Hr,!? Wähler beider Bezirke find eingeladen . Die

VtiU m ®ro� ' bisherige Vertreter , find brieflich

* * die Steinsetzer Deutschlands . Kollegen ! Die

r - Gesellenschaft Berlins hat beschlossen , einen Zenttal -
der vereinigten Steinsctzergesellen Teutschlands ' zu

"• Wir fordern daher die Kollegen in allen Städten

I' , denen an einem geregelten, einigen Gcsellenstand
ilt . hiermit auf , fich diesem Verbände anzuschließen und

. �astagen und Zuschriften an unfern Altgesellen Herrn

Merlin C. , Gormannstr . 21 1, recht bald zu richten .
5- nmisston .

erste Etiftungsfeft der Kranken - und Begräbniß -
die im Berliner Gürtler - und Bronzeurgewerbe de -

h fV�Verfonen ( E. H. Nr . 60 ) findet am Eonnabend ,

pok , �ooember, in der Philharmonie statt . Nach dem

är - Doppel - Konzert , ausgeführt von den Mufik -

�im- �rde- Füfiliere und deS zweiten Garde - Feld - Artillerie -

# 0 «1A " �er Mitwirkung deS Gesangvereins „ Echo >"

rm

unge «
rmenev�f

■ W *«. c �Auwuiuau .

.
Ball statt . Anfang 7' / . Uhr . Entree 4 ) Pf .

l�Mverein sämmtlicher im Drcchslergewerk beschäftigten

»eöib„ Moffen . Versammlung am Montag , den 9. No -
Abends 8 Uhr . in den „Arminhallen " , Kommandanten .

straße 20 . Tagesordnung : 1) Geschäftliches , 2) Vortrag deS

Herrn Theodor Metzner . 3) Verschiedenes und Fragekasten . —

Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . Am Eonn -

abend , den 14 . November , veranstaltet der Verein zum Besten

seiner Unterstützungskaffen , im Louisenstädtischen Theater ,

DreSdenerstraße 72 —73 , eine Festlichkeit . Billets find bei allen

Vorstandsmitgliedern zu haben .
Sine Versammlung der Böttchergeselle « findet heute

Vormittag 10 Uhr , Lichtenbergerstr . 21 , statt . Wie uns mit -

getheilt wird , find die Forderungen der Gesellen in dm

Brauereien „Friedrichs Hain , „Schloßdrauerei Schöneberg " und

bei „ Oswald Berliner " noch nicht bewilligt worden . Ein

Kommisfionsmitglied , welches 13 Jahre beschäftigt war , ist von

diesen entlassen worden . Die aus Prag importirtm Gesellen

beabfichtigm , Berlin wieder zu verlassen , g�wenn ihnen das

Reisegeld erstattet wird , sie werden in der heutigen Versamm «

lung anwesend sein .
Kachverein der Metallschrauben - Facoudreher rc .

Sonntag , Vormittag 10' / , Uhr , Manteuffelstr . 9, Generalver -

sammlung .
Verein der Modelltischler . Ackerstraße 63 , Montag

Abend : Vortrag . Gäste willkommen .
Vegetarismus . Dienstag , den 10. November , Abends

8 Uhr , hält Herr Dr . Paul Förster im Louisenstädtischen Kon -

zerthaus , Alte Jakobstr . 37, einen öffentlichen Vortrag über

„ Die soziale und sittliche Bedeutung deS Vegetarismus " . Gäste ,
Damm wie Herren , willkommen .

Arbeiter - Bezirksverein der Rosenthaler Vorstadt

Montag , den 9. November , Abends 8 Uhr , in der Neuen

Walhalla , Schönhauser Allee 156 . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Herrn Dr . Benckendorff : „ Die Fmerbestattung . " 2. Ver -

schiedenes . 3. Fragekasten . Zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder erwünscht . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Der Santtätsverein macht bekannt , daß zu allen bereits

früher publizirten Zahlstellen noch für heute und die folgenden
Sonnabende im Restaurant Schulz , Lindenstr . 69 , eine Zahl¬

stelle eröffnet worden ist . Alle etwa früher gelösten BonS

haben für heute noch Giltigkeit . Die Generalversammlung
findet in der nächsten Woche statt . Näheres zur Zeit im

Annonzentheil dieses BlatteS .
Freie Vereinigung der Graveure , Ziseleure und

Berufsgmoffen . Versammlung am Montag , dm 9. November ,
Abends 8' / , Uhr , bei Sahm , Annenstr . 16 . Tagesordnung :

1) Geschäftliches . 2) Welche Lehren in Bezug auf Arbeitszeit
und Arbeitslohn können die Kollegm aus den jetzigen Ver -

hältnifsen ziehen . 3) Verschiedenes . — Die Bibliothek ist ge -
öffnet . Gäste willkommen .

Fachverein der Stellmacher . Montag , den 9. Nov ,
Abends 8 Uhr , Versammlung , Jnselstraße 10 . Tagesordnung :
1. Wahl des 2. Vorsitzenden und eines Mitgliedes zum Ar -

beitsnachweis . 2. Vortrag . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

Oeffentliche Versammlung sämmtlicher Tischler
Berlin « am Sonntag , dm 8. November , Vormittags 10' / , Uhr ,
in Keller ' s großem Saal , Andreasstr . 21 . TageS - Ordnung :
1. Die Anklagen des Tischlers Rödel gegen die Kollegm
Schmitz und Schaar und wie verhalten fich die Berliner

Tischler dazu ? 2. Weiterer Bericht über die Thätigkeit der

Revistons - Kommisfion . Refermt W. Schmidt .

Arbeiter - Bezirksverein des Westens . Montag , den
9. November , Abends 8' / , Uhr , Versammlung in Gründer ' S

Lokal , Echwerinsttaße 26 . Tagesordnung : Vortrag des Herrn
Max Kreutz . Die Mitglieder , welche noch im Lefitz von Peti -
tionslistm find , werden ersucht , dieselben in der Versammlung
abzuliefern .

Unterstützungsveretn der Vergolder und BerufSge -
noffm . Montag , dm 9. November , Abends 8' / , Uhr , Insel -
straße 10, Versammlung . Tagesordnung : 1. Berathung über
die Vereinigung der beiden Vergolderorganisattonen . 2. Wahl
von Delegirtm -

Wanderversammluv g der Zigarren - und Tabak -
arbeiter am Montag , den 9. November , im Salon zum deut -
schen Kaiser , Lothnngerstr . 37 . Tagesordnung : 1. Vorttaa des
Herrn Prediger einer . Kendziora über : . . Die Nothwendigken der

Fachvereine " . 2. Diskusfion . 3. Der Unterstützungsverein der
deutschen Tabakardeiter .

Versammlung der Schmiedegesellen Berlins und Um »

aegend Montag , den 9. November , Abends 3' / , Uhr , in den
beiden großen Sälen von Gratweils Bierhallen , Komman -
dantenstraßc 77 —79 . Referent : Herr Friedrich Michelsen .

Oeffentliche Versammlung der Stellmacher Berlins
am Sonntag , den 8. November , Vormittags 10 Uhr , im
Louisen städtischen Konzetthaus , Alte Jakobstraße 37 . Tages¬
ordnung : 1. Vorlegung des von der Kommission ausgearbeite¬
ten Akkord - resp . Lohn Tattfs . 2. Wie verhalten fich die
Stellmacher Berlins zu der Vereinigung deutscher Stellmacher ?
3. Verschiedenes .

Große öffentliche Versammlung Montag , den 9. No -
vemder , Abends 8' / , Uhr , im Weddingpark , Müllcrstraße 178 .
Tagesordnung : „ Die Religion in Unterttcht und Er -
ziehung . " Referent Herr Dr . Lütgcnau . Frauen haben
Zuttttt .

Fachverein der Tischler . Versammlung am Montag ,
den 9. November , Abends 8' / , Uhr , in Säger ' s Salon , Grüner
Weg 29 . Tagesordnung : Vortrag . Gäste willkommen . Neue
Mitglieder werden aufgenommen .

Der Männergesangverein „ Schneeglöckchen " tagt jeden
Montag Naunynstr . 78 im Restaurant .

Kleine Mittheilnngen .
Magdeburg , 5. November . Dem in der hiesigen Zitadelle

wegen LandesverrathS seine Strafe verbüßenden KraszewSki
soll ein Urlaub bis Mitte Mai nächsten Jahres bewilligt
worden sein . Die vorläufige Entlassung kann jedoch erst statt -
finden , wenn die nöthigen Formalitäten auch in Betreff der
zu stellenden hohen Kaution ( 20 000 M. ) vom Reichsgericht ge «
ordnet worden find , was indeß in nächster Zeit zu erwarten
steht .

Hriefkasten der RedakÜrn
Arbt . - Bez . S . O. Wir werden den Bettcht in den

ersten Tagen der nächsten Woche veröffentlichen . Ein bischen
länglich ist derselbe allerdings .

g
Große öffentliche

. .
8°WvlislMhltr-Ntrfml»llli !g

den 9 Novbr . , Abends 8' / , Uhr ,
* « estaurant Donath . Alt - Moabit 89/90 .

' Die Tages - Ordnuna :
"sche Verwaltung und die ttage der arbeitenden

„ verordn?, "� Berlins zu derselben . Referent : Stadt «

l WU" V- rr Fritz Görcki . [ 2720

CtU0 »' M Kandidaten für den 40 . Bezirk , Herrn

kiJs &iWKl allmüller .
�6 ,i . ™" 4e Wähler der dritten Abthttlung find hier -

lle � _
langes /

verew '

m

' « ■Ä.
_ _ _ DaS Arbeiter - Wahlkomitee .

�MiliitvaliliD 'wDkrsallimlllllg
% den 9. November . Abends 8 Uhr .

° kls Lrauerei , Bergmannstr . 6| 7
Tages - Ordnung :' ' - «-J- —er.M ( MKWÄSÄIS « !

VN5nal. Wahlbezirk . 2. Freie Diskusfion .

»�Wählerliste des 10 . Wahlbezirks liegt in der Ver -

« r iL m Einstcht aus . Um zahlreiches Ettchetnen der
1/7 Ju

Das Arbeiter . Wahlkomitee .

Wi
U
ßr
UA

: WUn

ftV

jh >—
. . . .

. . . . . . . .. . . . .. . . . . .

Mitglieder - Versammlung
. des Verbandes

deutscher Zimmerteute
�ienst„ ( Lokalverband Berlin ) .

" Uag . den 10 . d. M. . Abend « 7' / , Uhr .

eil ' s Bierhallen , Kommandantenstt . 77/79 .

«erhalt fich der Lokalverband zu den am 11. Ok -

. hiDee - �r. „ 8«f06ten Beschlüssen Jet Generaloersammlung

JgÄW Wun "zu ettXS rin,ä | el,efl Mitgliedes , in dieser Ver -

näüWQi
�

L- kalvorstand .

JuliuS Darge , KöSlinerstr . 19 .

btt M
�lhvereiu

am
und Grauit ' Ärbeiter

m

— . » » . umv - » uu wuuu - �vionici
QfJJiottag , den 9. November . Abends 8' / , Uhr , seine

• M' "* W' fT

AÄ & %%%! &
' i hiifü P 5U «scheinen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
jKÄ � — —

_ _ __ _
Der Vorstand .

°chvnem der Drechsler, Knopfarbeiter

Mtglieder-Wersammlung
tn w «eller ' s ( ,l . ) Saal . Andreasstraße 21 .� � F°geSordnung: Vortrag d,S Herrn Michelsen .� zahlreichen Besuch der Kollegen aller Branchen ersucht

Der Vorstand .

Sanitäts - Verein
beiderlei Geschlechts in Berlin ( E. H. Nr . 85 . )

Erste ordentliche

General - Versammlung
Sonntag , den 15. November , Vormittags 9 Uhr,

in Gratweil ' s Lierhalleu , Kommandantenstt . 77/79

( oberer Saal ) .
TageS - Ordnung :

1. Wahl deS Vorstandes . 2. Wahl deS Ausschusses . 3.

Einrichtung und Besprechung der inneren Kaffenanäelegen -
heiten . 4. Verausgabung deS nunmehr gencbmigten Statuts

und Plakate . — Während dcS Wahlaktes haben nur groß -

jähttge männliche Mitglieder Zuiritt . Mitgliedsbuch oder Ein «

ladungskatte legitlmirt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Die Kommisston .

_ I . A. : Otto Schultz , Bergmannstr . 97 , Hof 2 Tr .

Große Versammlung
des

Fachvereins der Schneider
am Montag , den 9. November , Abends 8' / - Uhr ,

tu Gratweil ' s Bterhallen , Kommandantenstraße 77/79 ,
oberer Saal .

TageS - Ordnung :
L Vortrag des Stadtverordneten und Reichstagsabgeordneten

Herrn Singer über das Arbeiterschutzgesetz . Freie

Diskusfion . [ 2709
2. Besprechung über die jüngst stattgefundenen Vorkomm -

niffe in dem Schneidergewerbe . Verschiedenes .

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden sämmtliche

Schneider ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen . Auf -

nähme neuer Mitglieder zum Verein , sowie zum Zuschneide -

Kursus und Schreib Kursus . _
Der V o r st a n d.

Ärbriter - Sezirksvereiu „Gemüthlichkeit "
fiir Rtillildklldors « ad Zlmgtgkud .

Sonntag , den 8 . November , Vormittag « 11 Uhr ,

im Lokale des Herrn B u d e w i tz , HauSotterstt . 4 :

Kenerak - Aersammfung .
Tagesordnung :

1. Vottraa des Herrn MalerS Knauf über Wiffenschaft »

liches . 2. Diskusfion . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten .

Mitglieder , welche noch im Befitz von Petttionslisten find ,

werden ersucht , dieselben bis Sonntag abzuliefern . — Am

14. November : Große « Familien Kränzchen im Vereins »

Lokal . Um zahlreiches Erscheinen bittet [ 2694
Der Vorstand .

Arbeitn-Kkzikks». i. WtkknKerliils .
Montag , den 9. November , AvendS8 ' / , Uhr ,

Berfammlung
in Gründer ' « Salon . Echwertnstraße 26 .

TageS - Ordnung :
1. Vottrag des Herrn M. Kreutz . [ 2710

2. Fragekasten und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht D e r V o r st a n d.

Fachverein der Stellmacher .
Mitglieder-versammlung

l27i6

Tagesordnung : 1. Ersatzwahl eines 2. Vorfitzenden und

aJÄrÄÄ
2716J

Der Vorstand .

Große

Volksversammlung
am Montag , den 9. November , Abends 8 Uhr ,

im Lokale Sanssouci , Kottbuserstraße 4a .
TageS - Ordnung :

Die Angriffe gegen den Reichstagsabgeordneten Herrn
Paul Singer von Seiten der Damenmäntel - Schneider - Jnnung .

Referent : Herr Mitam
Die Herren JnnungSmeister find hierdurch eingeladen .

2761
_

Gottfried Schulz , Wienerstr . 11.

Zur Anfertigung sämmtlicher Arten von Brunnen ,
sowie sämmtlicher in dieses Fach einschlagenden Arbeiten und
Reparaturen empfiehlt fich und stellt fich dem geehrten Publikum
sowie den Herren Baumeistern zur persönlichen Verfügung .

27 « 2 . A . Wegner ,
Allen Freunden und Bekannten , sowie meiner wetthen

Nachbarschaft zur Nachricht , daß ich Wollinerstraße 2 ein

Schuhwaaren - Geschäft
eröffnet habe . Für reelle Waare und solide Preise werde ick
stets Sorge tragen . Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet
2656 ] Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ _J . Ogorsell .
Wo sveisen Sie ? In der alten Pommergehen

Küche bei Klein , jetzt Oranienstraße 181 , Hof hart .
Gediegener Mittagtisch mit Bier 50 Pf . Adendtisch in großer
Auswahl von 30 Pf . an . Angenehmer Aufenthalt mit
Billard .

_
[ 2650

Achtung ! Achtung !
Am Dienstag , den 3. d. M. , habe ich im Fachverein der

Fabttk - und Handarbeiter mein seidenes Halstuch liegen ge -
lassen oder verloren . Sollte dasselbe von einem Mitglied ge -funden worden sein , ersuche ich letzteres , dasselbe an m
abzugeben . [ 2726 ] Fr . Zubeil , Waldemarstr . 73

20 Kanarienhähne u " b - Weibchen nebst Heckbauer billi. —_ __. . f �-- VI1- I —»___ i __ P. V�, f V .. r- .
zu vettausen Wienersttaße 20 , Hof I. , Krüger . [ 271 5
Für 8 Thaler ein gutes Piano Oranienstr . 4 II . links . [ 2708

2 gut erhaltene Säulen Maschinen verkauft billig
2712 | _ Krüger , Wienerstraße 20 Hof 1.

In der Nähe der Leipzigerstraße wird
ein möblirtes Zimmer zu miethen gesucht .

Offerten unter A. B. in der Expedition dieses BlatteS ,
Zimmersttaße 44 .

_ [ 2751

Chorinerstt . 78 Hof in . ist ein Chambergarnte für Herren
mit sep . Eingang , für 6 M. zu verm .

_
12704

1 Schlafstelle zu verm . zsanosdergerstr . 81 , H. m. r. [ 2705

Arbettsvmrkt .
Eine Frau , welche die Reinigung unseres Lokals übemeh «

men will , kann fich melden .
Expedition des . . Berliner Volksblatt " , Zimmerstr . 44 .

Echnetdergesellen . die auf Röcke und Ueberzieher einge -
arbeitet find , werden verlangt 2728

_ _ K Schwarz , DreSdenerstr . 86 , 2. Hof, 1 Tr .

Ein j. Mann sucht ein kl. möbütteS Zimmer , wenn
möglich mit separ . Eingang , Nähe Oranienstraße oder angrenz .
Straßen zw. Heinttchs - und Moritz- Platz . Nur billigste—vW " - - -. 0 - - --- . —t - ' V -V»w. V. V « « * l U Ii C
Offerten werden berücksichtigt , und bitte solche in der Ero .
d. Ztg . unt . Nr . 136 gef . abgeben zu wollen . _ _ [ 2727

w
" " " " "



Haehr ' s Catlne .

Orauteuftratze 24 . Naunynstraße 63m .

Täglich : Grosse Speilatltäten - Vorstellmiifir .
Neu ! Auftreten des berühmten Mignon > Tän » erpaares Ge «

schwister Foottit , deS TranSformationSkünstleri Hm . Klösselli ,
des urkomischm Wtllms , der Wiener Duettisten Geschwister
Kranke , der Chansonetten Frl . Büren , Lazarini , Krüger .
sowie Spezialitäten L SRanges . Nähere » die Tagesprogramme .
Wochentag » Anf . 8 Uhr , Anf . 6 Uhr .

Ren eröffnet .

G . Richter ' » Restaurant ,
Kottbuferstr . 2 , früher „Alte Linde " ,

empfiehlt seinen neu eingerichteten Saal für Vereine , 150 bis
300 Personen fassend , mit und ohne Bübne , zur unentgeltlichen
Benutzung . Ausschank von Weiß - und Bairisch - Bier . Epeisen

a la carte zu billigen Preisen . [ 2750

Ken eröffiiet .
Allen Freunden und Bekannten sowie meiner werthm

Nachbarschaft empfehle mein

Weiß - und Gairisch - Äter - �okal.
2724J F . PlnlLpank , Ackerstraße 21 .

Allen Freunden und Bekannten und meiner werthen Nach -
barschast , besonders den Mitgliedern der Arbeiter - Bezirksveretne
„ Hoffnung " und „ für den Osten " empfehle mein [ 2153

Weiß' und Nairilw - ArerkoKal .
Herrn . £ > iewald , Frankfurter Allee 143 .

Das große Etablissement
für

Kmm- - Knabengarckmbi!
von

ZaKoö Simon ,
161 Oratzien - Straße 161,

vor 14 Jahren im Nebenhause ,
Oranienstr . 162, gegründet ,

empfiehlt ei «e « Posten

Wljiihrigtt Wster - piletols
in Eskimo, . Ilorouue , Diagonal ,

Wouttee ete . ,

nur reinwollene Stoffe ,
ä Stück 30 WK.

Diess Paletots kosteten im Toiii, Winter 45- 60 H.

von an .

RohTabak .
Sehr preiSwerthe braune

Swmastra

120 , 150 « Pfd .
! ! ! Deutsche Tabake ! ! !

58 Pf , boH Umblatt n Pf . .

im Packen billiger .

Brand ( übCilOß ,
Geschmack

Blatt Primll .

K. EeWiniilt.
Alexanderstraste SS » ,

Brunnenstraste ISS .

Zur bevorstehenden Wintersaisou
empfehle meine

FMK Möglicher Filz-, N- uble . » Kolzschvhe.

Pststttste« isÄe« «rietst - [ 20S2

G. Geyer , » « . . Mariannenstraße 10 , SO .

Dresdener
strafte 135 - S. J. Wolf , Dresdener -

strafte 135 .

empfiehlt für die Wintersaison sein reichhaltiges Lager von

Paletots
in den neuesten Stoffen und Fa ? onS ,

Herren - u . Knaben - Änzugen
zu den billigsten Preisen . [ 2751

Knaben - Anzüge von 4 M. 50 Pf . an .

Anzüge nach Maaft unter Garantie werden prompt

angefertigt .

Das Aufsehen erregende Werk :

Die Kunst der Bede
vo « Dr. A>. Salmbttg ,

daS in wenigen Wochen ausverkauft war , . . . . . . . . . . .

»weiter erweiterter Auflage wieder zu haben in alle «

Buchhandlungen .
_ __ _ 12308

Reichbaltiger

Frihstöckstischi
kalt u. warm .

Mittagstisch
v. 12 - 3 Uhr .

Einem geehrten Publikum empfehle mein

neurenovirtes Lokal . H
Weiß - und Bairisch Bier , hell und dunkel , a Seidel 10 Pfennig .

Punsch , Grogk , Glühwein , div . Liqueure .

% %
Jeden

Sirti

fei

Max Kreutz , Kottbuserplatz ( Alte LiM

Einem geehrten Publikum empfehle mein

Reichhaltiger Abendtisch .

Zimmer
für kleine Gesellschaften .

2345 ]
Achtungsvoll

Weiß & KimWm - M
Reichhaltiger kalt «-

warmer Aruhstüistv
Mittagstisch v . l�
mit Bier ä Kouvert »

Julius Henke ,

Augrust Herold
» Berlin SO , 118 Skalitzerstrasse 112 .

Mkel- , Zpiegel- mul Polßemaarm
SoOd # Preise . Bedienung .

agazm

Die von MUgliedern des FachveretnS der Schneider gegründete

Produktiv - u . Rohstoff - Genossenschaft der Schnei
ZU Berlin Mngetrageue Genossenschaft )

No . 30 ZIMMER - STRASSE No . 30
„

empfiehll ihr Lager fertiger Herrrn - Garverob « , sowie ihr reichhaltige « Lager in - und ausländischer Stoffe , edenfo ® J

Bort , und stnövfe . Heu e # = jeder Art werden nach w *

angefertigt Reelle Arbeit , dauerhafte Ltosse. Feste Preise.
mm achten . _ ,j ,

arstand rnrnck ▼crwaltnangy

Uhren - Fabrik " 0
723

Bitte renan aar Strasse

- nail Znilen - Lni - Fabrik W . Enipping ,
Große Frankfurter strafte 29 ,

empfiehlt ein Lager in allen FaoonS
zu den billigsten Preisen . [ 2627

W
Mantel , hochelegant , für 10 M. , Werth

flott —5 ° M. Kleiderstoffe , Leinen , Teppiche , Gar -
II f II — Bintn wegen Aufgabe für den Arbeitslohn .

Waaren - Haus , 68 Lindenstr . 68 ,
1 Treppe , an der Jerusalemer - Kirche . [ 2703

Sonntags bis 8 UhrAdcnds geöffnet . MOB

Herren - - Knaben - Garderobe

[ 2154

empfehle in gediegenen Stoffen und eleganter Ausführung .
Ganze Anzüge . . . von 15 bis 50 Mk .
Wmter - Ueberzicher . von 15 bis 50 Mk .

ar x . . . . . . von 4 bis 18 Mk .
Auch nach Maaftin kurzer Frist . Wiedervcrkäufern Rabatt .

Ignaz Weiland , Gruner illeo 95.
Auf Namen und Hausnummer bitte ,u achten .

- -

8 M.

GK Schamow a
158 Oranlemstrasse 152 , Ecke Zlorit »

empfiehlt sein Lager aller Arten Uhren ,
Gute gedr . silberne - - - - - - - - - -� sei »

Cylinber - Uhren
Neue stlb . Cylinder -

Uhren ( abgj . ) v. 15 M. an
do . Remcntoir v. 24 M. an

Lild . Anker - Uhren v. 25 M. an
do . Remontoir v. 35 M. an

Regulator , 14 T. g. v- 15 M an
« uteSchwarzw . . U. v. 4,50M .

Gold . Damemchr W;
Gold Henen - Rem. jp'

rn . - Talmi - stestm
amen - stetten m « b p

Quaste
Eine Cplinder-Uhl

reinigen
Eine neue Feder

Für jede bei mir gekaufte und reparirte,rlli iroc oci M'
schrtslliche Ga. ' antie .

Uhrlr�
Z?

re 9 "
k? 8 « k
� unsere

ers,
V Der

j »atio

Alisort
Kserr
�«rale» !

Jwuallit
Winten

8#>J evtri
Das

Loithalin.' »e An!
§«tn ®{

iW ?

tf ]
SiMtll - ad Tsbik - Ki�

"rtibtt/'

von

Ferdinand Ewi
( Vertreter : A. Bremer ) , . . .

BERLIN N. , Weinbergsweg iSb

Lager aller Sorten Rauch » , stau - und SchnU »

Eigaretten und Präseut - Cigarreo .

Schön - und Schnellschl�
Unterricht ! - Mi

xSl

i
. �era

h - i

%
b<

s

Drei verschiedene Schriften
Unterzeichnete in den neu eröffneten v .
Dresdenerstraße 10 jeden Dienstag und
strafte 65 , in , beim Lehrer , jeden Mittwoch , J"'

Lothringerstrafte 87 , jeden Donnerstags von d > - . a

&

22861

CanstAT Miel
Kalligraph und Schretblehrer , Steg >«.

' chn,

en

. . . . . . . . . . . .0 | flVUUlVUUVM UWU —

C . Götzmann , Uhrmach�
Berlin SO » , Dresdenerstraße �

�
Zwischen Cottbuser Thor und Oranienplatz , ' *04

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von RegUlÄortN » WllNst « U. �
Grillen , Pince nez , Thermometer , % Neparalur - V��

�ieANioteNre» 14 Tage gehend , prima Werke , . . . . von 20 3Jl4 �

Wand- Uhren

. . . . . . . . . . . .

3 * '

Silberne Cylinder - Uhren

. . . . .

Silberne Nemonwir - Uhren . . . .

Goldene Damen- Nemonwir- Ahren
_

Reparaturen bei 2jäbriffer Garantie : �

sc :
d*i

»!

16

25

36

Uni

fe ?
? e » "

groa . Cigarren - u . Tabak - Handlung
Fntz Goercki

U

i
. . Vie

ih»

S>la £St

Verantwortlicher Redakteur « . Cronheim w Berlin . Druck und Verlag von Max « adtng in Berlin 3W Beuthftrafte "
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